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ſtellt, bei deren Schätzung man mit Tagelohn nicht mehr ausreicht.

Halliſche eitung
im G. Schwetſchke ſchen Verläge.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt
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literariſches Blatt

und Land

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

IJnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 71. Halle, Freitag den 24. März 1865.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Prännmeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1865) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuernFortdauernd werden Bekanntma ch ungen feder Art von Behörden und Privatperſonen anſßenoſg men Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition g m arkte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtauſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im
machen zu wollen.

G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Halle, den 22. März 1865. G. Scht vetſchke'ſcher Verlag
2 m

Deutſchland
Berlin, d. 22. März. Se. Majeſtät der König haben geruht

Den Domainen Pächtern, Ober Amtmann Dietz e zu Barby und Ober
Amtmann Strauß zu Schermke, den Charakter als Amtsrath zu
verleihen.

Se. Majeſtät der König empfing heüte unter Andern die Präſiden
ten der beiden Häuſer des Landtages, den Auguſtenburg ſchen Hofmar
ſchall Roſel, eine Deputation aus Kiel, beſtehend aus dem Grafen
Rantzau, Reventlow und Schimmelmann Ahreneburg.

Das Abgebrdneten haus beendete geſtern, nach weiterer lebhaf
ter Debatte über den Etat des Kriegs Miniſters, den ganzen General
bericht bis auf die Commiſſtons Anträge. Die letzten Schimmer der
Verſtändigungs Hoffnungen ſchwinden immer mehr. Wir laſſen aus
der geſtrigen Debatte noch die bereits erwähnten Reden des Abg.
Gneiſt und des Referenten Abg. v. Forckenbeck folgen

Abg. Dr. Gneiſt. Meine Herren! Ich will in dieſer Sache gern den objektiven
Erwägungen folgen wie wir ſie geſtern vom Kriegsminiſter gehört haben und zwar
will ich darauf eingehen ich ſage das zur Beruhigung des Herrn Abgeordneten für
Stolp nicht als Juriſt, ſondern als Statiſtiker. Die Statiſtik iſt ſehr lehrreich
durch die Parallelzahlen die ſie liefert, aber noch lehrreicher dadurch, daß ſie bei
gründlicher Behandlung feſtzuſtellen nöthigt, warum dieſe Parällelzahlen namentlich auf
dem höheren Gebiete der adminiſtrativen Statiſtik nicht paſſen. Ich will in dieſer Be
ziehung zwei Geſichtspunkte hervorheben die der Kriegsminiſter geſtern nicht gewür
digt hat. 1) Man kann die beſtehenden Armeen nicht nach Kopfſtärke und Prozenten
neben einander vergleichen wenn das Material einen völlig ungleichen Werth hat. Das
heuerſte Material unter allen Armeen Europas hat die preußiſche Armee, weil ſie die
höheren und Mittelſtande ohne Ausnahme zum perſönlichen Dienſt nöthigt. Dadurch
erhält ſie eben den ſpeziſiſchen Charakter, der ihr eine intenſive Stärke vor jeder ande
ren Armee giebt. Wir kommen unſeren Verhältniſſen nahe wenn wir annehmen,
daß thatſächlich die Hälfte der eingeſtellten Mannſchaft qualifizirte Arbeit r

Sehr
richtig Das wohlfeilſte Material in der Armee hat Rußland. Hier iſt es keine
Lebensſfrage, ob auf dem Papiere 13 pro Mille der Bevölkerung als Kriegsar
mee ſtehen oder ob in der That 8 oder 9 pro Mille auf den Beinen ſind. Sehr rich
tig, Heiterkeit. Der Kriegsminiſter weiß noch beſſer, als ich, daß die ruſſiſche Ar
mee noch manche von den Maximen der altpreußiſchen Armee hat, nämlich daß ein
Theil der Mannſchaften in dem allerkleinſten Raume ſich beiſammen findet d. h. in
der Taſche des Kompagniechefs. Heiterkeit. Das nächſte wohlfeile Mäterial hat
Sſterreich. Jch erinnere nur an den Komplex ſeiner in der Agrikultur auf niedriger
Stufe ſtehenden Provinzen. Der franzöſiſche Staat verwendet nur das allerwohlfeilſte
Albeitsmaterial, was in Frankreich zu haben iſt; ja, das napoleoniſche Regime ver
ſchmäht es nicht einmal, für die Armee ſogar die elasses dangereuses nusbar zu
machen in allerlei phantaſtiſchen Uniformen. Schon aus dieſem einfachen Grunde muß
unſere Armee außer jeder Vergleichungslinie bleiben mit den Prozenken und der Kopf
zahl aller andern Armeen. Der Zweite Geſichtspunkt, den der Herr Kriegsmini
et wicht erwähnte, iſt der, daß man die Vergleichung von ſtehenden Armeen nicht nach
der Zahl der Köyfe machen kann, die unter den Waffen ſtehen ſondern daß man hier
W die aktuelle Dienſtzeit hineinziehen muß ſoweit ſie den Mann wirklich und unwi
derruflich feſthält, Leben und Geſundheit jederzeit auf den Ruf des Staates zu opfern
daß alſo für ſolche Armeen auch die Reſervezeit, die Landwehr, das zweite Aufgebot
mit in Betracht kommt. Freilich hat die franzöſiſche Armee eine ſiebenfährige Dienſt
zeit und die Präſenzzeit bei den Fahnen beträgt etwas über die Hälfte dieſer Zeit al
lein mit dieſer ſtebenſährigen Dienſtzeit iſt jede Wehrpflicht abgemacht und der Mann
milttärfret, während wir nicht nur fünf Jahre für das ſtehende Heer, ſondern auch
e hre für die Landwehr zu einer Pflicht erheben die auf das rechtliche und
wirthſchaftliche Daſein des Mannes einen unwiderruflich bindenden Einfluß übt, der
kür die Zeiten des Ernſtes die volle Kraft des Mannes beanſprucht. Gbenſo un

ſtatthaft iſt die Vergleichung der nackten Zahlen ohne Rückſicht auf den entſprechenden
Kultur und Agrikulturzuſtand der Länder. Damit hängt innig eine andere u
zuſammen. Haben denn nicht die Staaten die ohne Weiteres eine doppelt ſo ſtarke
Armee wie wir beſitzen können haben denn nicht Oeſterreich, Rußland und Frankreich
in Wirklichkeit auch häufigere Kriege zu führen haben ſie denn nicht noch ſchwerer zu
vertheidigende Beſitzungen, und vor allen Dingen ſind ſie denn nicht durch ihr Milt
tärſyſtem in ihr heutiges Finanzſyſtem hineingerathen (Sehr richtig Sind wir denn
nicht gerade in Begriff die Regierung zu wärnen, ihnen auf dieſem Wege zu folgen
Jch kann daher meine Herren das ganze ſtatiſtiſche Material des Kriegsminiſters
nicht als zutreffend erachten. Wohin ſollte denn Europa kommen wenn alle ſeine
Staaten ihre ſtehenden Armeen mit der Bevölkerung wollten wachſen laſſen Weil
Preußens Bevölkerung ſich um zwei Fünftel erhöht hat meint der Kriegsminiſter,
müßte man auch die ſtehende Armee um zwei Fünftel erhöhen wenigſtens gehe dar
aus hervor, daß Preußen es tragen könne. Ja meine Herren daraus folgt aber
doch nimmermehr, daß es auch ein unzweifelhaftes Bedürfniß ſei. (Sehr wahr.)
Daß der Kriegsminiſter in allen dieſen Punkten die Anſichten des Geſammt Miniſte
riums wirklich vertrete, fällt mir ſehr ſchwer zu glauben. Wir ſehen ihn in allen
darauf bezüglichen finanziellen, wirthſchaftlichen und allgemein politiſchen Fragen im
mer nur allein ſprechen, allerdings mit einer Dialektik, die mich zwingt, anzuerkennen,
daß wir hierin große Fortſchritte des Parlamentarismus an den Miniſterbänken ge
macht haben. (Heiterkeit.) Ja, bei allen Detail Berathungen ſind die Eivil Miniſter
für die große Militärfrage ſchon ſeit geraumer Zeit Miniſter in partibus geworden.
(Heiterkeit, Sehr gut!) In der gegenwärtigen Zeit, meine Herren, wo man es offen
von Seiten der Regierung ausſpricht, daß die Richter, die Civil- und Militärbeamten
des Landes, nicht Diener der Geſetze, ſondern vielmehr der zeitigen Verwaltung, des
zeitigen Regierungsſyſtems ſind, kann man an keine Geltendmachung irgend einer ſelbſt
ſtändigen Ueberzeugung der Civilverwaltung glauben (Sehr wahr.) Dem ganzen
Lande muß ſich mit Nothwendigkeit die Frage aufdrängen Haben Sr. Majeſtät Mi
niſter eine rechtliche und politiſche Ueberzeugung weil ſie Miniſter ſind, oder ſind ſie
nicht vielmehr Miniſter, weil ſie und nur ſo lange ſie eine beſtimmte Meinung über
die Reorganiſation und ihr Verhältniß zu der Verfaſſung und den Geſetzen dieſes Lan
des haben (Sehr wahr! Bravo!) Dieſer Frage gegenüber erſcheint die militäriſche
Technik als vollſtändig ſouverän. Und ſollte wirklich einer der Civiladjunkten des
Herrn Kriegsminiſters eine ernſte Ueberzeugung von der Unmöglichkeit auf dieſem Wege
weiter zu gehen haben, ſo ſcheint es, daß nach dem Syſteme von 1862 eine zweite und
dritte Serie von Männern jederzeit bereit iſt, in die Vakanz einzutreten, Männern,
bei denen Verfaſſung und Geſetz wohl die Auslegung finden würde, die mit der Reor
ganiſation verträglich iſt, Männern, deren Mangel an Politik jedenfalls nicht in der
Blödigkeit beſtehen wird. (Heiterkeit, ſehr gut. Meine Herren, der Kriegsminiſter
hat unſre bisherigen Militär Zuſtände „illuſoriſche““ genannt. Wäre dem aber wirklich
ſo, nun dann frage ich wenn die Erfolge, die langen Erfahrungen in großen Krie
gen, die Erfahrungen der Männer von 1815 nicht genügt haben, zu verhüten, daß
unſre vielgerühmte Organiſation eine illuſoriſche geweſen iſt, welche Garantieen kann
uns der Kriegsminiſter bieten daß die Männer und die Erfolge von 1864 nicht die
Reorganiſation zu einer ebenſolchen Reorganiſation machen werden (Sehr wahr.)
Meine Herren. Das Haus giebt gern der objektiven und ſcharfſinnigen Weiſe des Herrn
Kriegsminiſters Gehör, aber die Ueberzeugung der Hunderte, die hier ſitzen, die Ueber
zeugung der Täuſende von intelligenten Wählern kann er durch die Beweisgründe von
ſeiner Seite nicht erſchüttern und die ſtatiſtiſchen Anführungen für die Reorganiſation
werden weder das Haus, noch das Land überzeugen und wenn der Herr Kriegsminiſter
mit EngelsZungen dieſe Statiſtik zu verkünden hätte. (Lebhaftes Bravo.)

Abg. v. Forckenbeck: Wenn der Herr Kriegsminiſter einzelne Aeußerungen aus
der Debatte herausholt und daraus Schlüſſe auf die Haltung des Hauſes zieht wenn
man dieſe Aeußerungen immer von Neuem wiederholen hört, ſo heißt das nichts An
deres, als es vor dem Lande zu verhüllen, daß man nicht nachgeben will und kann.
(Sehr wahr!) Unſer Verlangen iſt kein verfaſſungswidriges, ſelbſt der Antrag auf
Abänderung der Verfaſſung iſt nicht verfaſſungswidrig und wir wollen nichts als eine
Abänderung der Steuergeſetzgebung. Die Sikuation iſt folgende die Regierung hat
zwei, drei Mal eine Erhöhung des MilitärEtats gefordert, wir haben ſie eben ſo oft
abgewieſen, vermöge unſeres Budgetrechts. Daraus müßte folgen, daß die Regierung
eine Minderforderung ſtellte da ſie dies nicht thut, ſo zeigt ſie, daß ſie guf ihrer For



derung beharren will. Es iſt nicht richtig daß irgend eine Kammer die Reorgantſa
tion bewilligt hat. Der Kammer von 4862 und ällen ihren Nachfolgern iſt die An
gelegenheit überlaſſen m fie auf geſetzlichem Wege zum Austrag zu bringen. Der
Finanzminiſter erklärte, man müſſe erſt den Militär Etat in Händen haben bevor
man an dieſer Stelle und bei dieſer Gelegenheit ein Urtheil darüber gusſprechen könne-
(Redner verlieſt den bezüglichen Paſſus aus der Rede des Finanzminiſters vom 16.
d. Mts.) Dem gegenüber will ich nur konſtatiren, daß der Generälbericht die Bera
thung des Specialetats nicht überflüſſig machen und hindern ſoll und daß wir ſehr
wohl im Stande ſind, ein ſachgemäßes Urtheil zu fällen Was haben wir denn bei
den bisherigen Budgetberathungen erreicht? Wir haben weder die Reorganiſation,
noch den Vexfaſſungskonflikt verhindert. Alſo der Weg den wir bisher verfolgten,
war kein guker; jetzt müſſen wir alle Mittel zuſammenfaſſen, um möglicherweiſe mit
der Staatsregierung zu einer Ausgleichung zu gelangen. Man hat geſagt, der Be
richt ſei agitatoriſch. Er iſt eine einfache Beleuchtung der Sachlage; er giebt
Licht, wo Licht, Schatten wo Schatten iſt. Wir kämpfen gegen die dreijährige
Dienſtzeit, die Regierung hält daran feſt, ſelbſt bei denjenigen Regimentern, die in
SchleswigHolſtein waren. Heißt das ägitiren, ſo agitiren die Thatſachen, nicht wir,
(Sehr währ!) und ich möchte lebhaft wünſchen es iſt dies freilich ein Wunſch, den
ich lediglich für meine Perſon ausſpreche, daß unſere liberale Preſſe von dem Gene
ralbericht, ſeiner Bedeutung und ſeinen Motiven einen größeren Gebrauch machen
möchte, als ſie es bisher gethan hat. Die Frage nach der Größe der Laſt welche
dem Lande aus dem Armeebudget entſteht führt zu der Ueberzeugung daß das Land
nie ſparſam gegen die Armee geweſen iſt. Die Zahlen des Berichts ſind nirgends
angegriffen worden. (Redner recapitulirt die Hauptpoſten aus den Tabellen Die
Solderhöhung, die wir verlangen, beſeitigt ſicher einen harten Druck hat es ſich doch
herausgeſtellt, daß die große Zahl von Poſtſendungen an die Truppen im Felde nur
auf die Zuwendungen der Angehörigen der Soldaten zurückzuführen war. (Hört!
Hört!) Die alte Armee hatte die zweijährige Dienſtzeit, die neue Organiſation hält
an der dreifährigen feſt, weil durch die zweifährige allmählig eine Verminderung der
Cadres entſtehen würde. Die Regierung iſt nur ſcheinbar von ihren früheren For
derungen zurückgegangen der Kern des Reorganiſations Planes iſt nicht ge
ſchwächt ſondetn verſtärkt worden. Die Forderungen der Regierung treten jetzt viel
deutlicher und gefährlicher hervor. Jn der Frage, wie viel können wir für die
Wehrkraft des Landes bewilligen, iſt ja jetzt auch die Forderung für die Marine
hineinzuziehen, die als eine dringende erſcheint und die Geſammtlaſt des Landes erheb
lich vermehrt. Hiernach konſtatire ich, daß, ſo lange die Verfaſſung beſteht, eine ſolche
Mehrbelaſtung noch keiner Volksvertretung zugemuthet worden ja, daß in der Ge
ſchichte der konſtitutionellen Staaten ſehr ſelten ein Miniſterium mit ſolchen For
derüngen aufgetreten iſt dem gegenüber ſind wir bei dieſer Sachlage verpflichtet, dieſe
Forderungen vollſtändig abzuſetzen. Ich konſtatire, daß ein Vertrauen im Hauſe zu
den Perſonen der Miniſter nicht da ſein kann und darf, und daß wir daher ſolche
Forderungen auch nicht bewilligen können. Aber ich konſtatire ferner, daß die Mini
ſter auch nicht glauben, Vertrauen im Lande zu beſitzen denn hätten ſie dieſen Glau
ben, ſo müßten ſie zur Auflöſung des Hauſes ſchreiten. Dadurch, daß ſie das
nicht thun konſtatiren ſie, daß ſie das Vertrauen nicht beſitzen (Sehr wahr, ſehr
gut!) hat man aber kein Vertrauen zu den Perſonen, ſo könnte man es doch zu der
Maßregel haben, aber auch damit ſieht es ſchlinmm aus. Was hilft uns ein liberales
Miniſterium! Es exiſtirt das Herrenhaus, welches uns erſt in den letzten Tagen durch
die Berathung der Wege Ordnung zeigt, wie es die freie Entwickelung des Landes
verſteht. Wie können wir da eine ſolche Mehrbelaſtung bewilligen wie könnten wir
es verantworten, vor denen die uns hergeſchickt haben und denen wir eine Verantwor
tung für das, was wir hier thun ſchuldig ſind. Zwingende Gründe die aus der
Situation herzuleiten wären, vermag ich auch nicht anzuerkennen und halte die Ver
gleiche mit früheren Zuſtänden und andern Staaten nicht für zutreffend. Die Schwie
rigkeiten bei der Mobilmachung im Jahre 1859 ſprechen für eine Reorganiſation,
nicht für die Reorganiſation. (Sehr wahr!) Mit Aenderungen unſeres Wehrſyſtems
müſſen wir ſehr vorſichtig zu Werke gehn. Jch war bei den früher von mir geſtellten
Amendements für eine vermehrte Rekrutirung aber für zweifährige Dienſtzeit. Aber
die in jenem Amendement ausgeſprochenen Wünſche möchte ich jetzt nicht ausſprechen,
ſo lange das Budgekrecht des Hauſes in Frage geſtellt, ſo lange ung die Kontrole
über die Bewilligungen aus der Hand genommen iſt. Der Finanzminiſter verwechſelt
das Budgetgeſetz mit jedem andern Geſetz jenes muß er nach Artikel 99 der Verfaſ
ſung in jedem Jahre haben. Die Krone kann das Haus ſchließen und auflöſen, doch
müß ſie zuvor das Etatsgeſetz haben. Geht es ohne ein ſolches, ſo iſt eben die Ver
faſſüng nichts werth. (Sehr wahr!) Auf Grund unſeres Budgetrechts ſind dem Fi
nanzminiſter ſeit 1850 Millionen um Millionen bewilligt worden ich frage ihn ob
er glaubt daß bei budgetloſem Zuſtande irgend eine Kammer einen Thaler bewilligt
hätte Die konſervative Kammer hätte es ſo wenig gethan, als es eine andere hätte
thun können. Die Vorausſetzung des anerkannten Budgetrechts allein wird auch die
Bewilligung neuer Steuern ermöglichen. Wenn nun das jetzige Syſtem kommt und
ſagt wir erkennen euer Budgeirecht an um zur Bewilligung von Steuern zu ge
langen ſo heißt das Mohr, du haſt deine Schuldigkeit gethan Mohr, du kannſt
gehn (Sehr wahr Sehr gut Meine Herren ein ſolcher Mißbrauch des Ver
kräuens ſchädigt die Monarchie in Preußen mehr als vielleicht der Verluſt von ſo und
ſo viel Bataillonen. (Sehr wahr Es iſt für die Monarchie nothwendig,
daß dieſer Mißbrauch des Vertrauens aufhöre. (Lebhafter Beifall.

Das Haus geht nunmehr zum letzten Abſchnitt (XVII) des
Berichts über, der vom Etat des Marine Miniſteriums handelt.
Hr. Schmidt (Randow) erörtert die Pflicht des Hauſes, die Aufgabe
der Marine zu fördern. Der Finanzminiſter zeigt an, daß ein Ma
rinegründungsplan und ein dazu gehöriges Geſetz dem Hauſe baldigſt
vorgelegt werden ſoll. Damit iſt die Discuſſion über ſämmtliche 17
Abſchnitte des Berichts geſchloſſen und es bleibt nur noch die über
die 6 Anträge übrig

Ein Blatt bemerkt: „Die Finanz Statiſtik iſt nicht die ſtarke Seite
des Kriegs Miniſters. Ex überſah bei ſeinen Vergleichungen ganz, daß
bis 1848 in den Etat die Netto Einnahmen alſo nach Abzüg aller
Erhebungs und Gewinnungskoſten aufgeführt wurden daß jetzt aber
in den Etats die Brutto Einnahmen ſtehen und daß darunter ſehr er
hebliche Poſten, wie z. B. die Einnahmen der Eiſenbahn Verwaltung
ſind, die in früherer Zeit ganz fehlten.“

Zu dem Antrage des Abg. Kerſt wegen Aufhebung des Salz
monopols iſt von dem Abg. v. Richthofen und unterſtützt von
der konſervativen Fraktion nachſtehender Abänderungsvorſchlag einge
bracht: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen 1) den An
trag der Kommiſſion für Finanzen und Zölle, ſowie für Handel und
Gewerbe in dem Bericht Nr. 75 der Druckſachen abzulehnen 2) der
königl. Staatsregierung zu empfehlen die nöthigen Vorbereitungen
zu kreffen, um in Preußen und den verbündeten Zollvereinsſtaaten
das Salzmonopol aufzuheben und den entſtehenden Einnahme Ausfall
durch eine Produktions und EingangsAbgabe vom Salze, ſoweit
dies finanziell geboten erſcheint, zu decken, dabei aber auf möglichſte
Freilaſſung des für land wirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke zu ver
wendenden Salzes Bedacht zu nehmen.

Es hat einiges Aufſehen erregt daß der Kronprin z, welcher
allen militäriſchen Feſtlichkeiten in Stettin ſeine Anweſenheit geſchenkt

hatte, nicht zu dem am 16. d. Mts. gefeierten LandwehrOffizierfeſte

gekommen, Ungeachtet man die Feier ſeinetwegen einen Tag früher ab
hielt. Die „Oderzeitung“ berichtet darüber? „Wie man ſich in der
Stadt vielfach erzählt, erklärte der perſönliche Adjutant des Kronprin-
zen, Chef des Generalſtabes Oberſt Peterſen dem mit der perſönlichen
Einladung beauftragten Offizier, er werde ihn nicht beim Kronprinzen
melden und die Verantwortung dafür auf ſich nehmen. Seiner Zeit
werde er dem Kronprinzen ſchon Mittheilung machen daß Se k. Hoh
zu dieſer Feſtlichkeit eingeladen geweſen.“ Dieſes Gerücht klingt
ſehr unwahrſcheinlich, um ſo wünſchenswerther wäre eine authentiſche
Erklärung.

Die neueſte Provinzial Correſpondenz berichtet: Die Haupt
Jubelfeier der Rheinprovinz wegen ihrer vor 50 Jahren erfolgten Ver
einigung mit Preußen wird unter Betheiligung des Königs in Aachen
ſtattfinden. Die Abſicht, die Jubelfeier in Köln zu begehen, iſt in
Folge des Vorgehens der dortigen Stadtverordneten aufgegeben. Die
Einweihung des Denkmals Friedrich Wilhelm's III. wird jedoch unter
Betheiligung des Königs (am 16. Mai) in Köln ſtattfinden.

Vor vierzehn Tagen, wird der „Elb. Ztg.“ aus Berlin ge
ſchrieben, langte ein Kiſtchen, aus Wien kommend, hier an, deſſen
Jnhalt etwa hundert und einige ſechzig Orden war. Vor einigen
Tagen iſt nun abermals eine friſche Sendung dieſer Liebeszeichen hier
angekommen wir führen dies nur deswegen an weil unter den Be
glückten ſich hauptſächlich Litergten befinden ſo z. B. Hr. Goedſche,
langfähriger Mitarbeiter der „Kreuzzeitung!“. Hr. Ohm iſt übergan
gen worden. Wie verlautet hat es in den letzten Sitzungen der Or
denscommiſſion hier harte Debatten gegeben, indem für Hrn. Goed
ſche der Kronenörden vierter Klaſſe beantragt wurde. Jndeſſen ließ
man ſchließlich den Antrag fallen. Jetzt nun, nachdem jener Ritter
vom Franz Joſeph Orden geworden, ſoll der Anttag erneuert und ſei
nem Verdienſte auch die Preußiſche Krone gegeben werden.

Mit Bezug auf die Beſtimmungen des Schlußprotokolls des Zoll
vereiniguüungs- Vertrages vom 12. October v. J. zum Art. 8 des
Vertrages vom 28. Juni v. J. hat die preußiſche Regierung in einem
Circular vom 19. d. M. die Zollvereins- Regierungen zu einer Confe
renz eingeladen welche am 29. d. M in Berlin eröffnet werden ſoll.
Der Zweck derſelben iſt die Abfaſſung des neuen ZollvereinigungsVer
trages ſowohl nach den Beſtimmungen der bereits unter dem 28. Juni,
11 Juli und 12. October mit den einzelnen Zollvereins Regierungen
abgeſchloſſenen Verträge, als auch nach den zwiſchen Preußen und
Frankreich im Protokoll vom 14. December v. J. getroffenen Verein
barungen. Beſonders wird die Thätigkeit der Conferenz ſich beziehen
auf die definitive Feſtſtellung des Zolltarifs unter Berückſichtigung der
verſchiedenen Anträge der Vereins Regierungen und des zwiſchen Oeſter
reich und dem Zollverein im Entwurfe bereits feſtgeſtellten Handels
Vertrages. Bekanntlich iſt für die Ausführung der mit Frankreich ab
geſchloſſenen Verträge im Protokoll vom 14. December v. J. von
den Unterzeichnern deſſelben der Termin des 1. Juli d. J. angenom
men worden.

Die ,„„Nordd? Allgem. Ztg. meldet Der mit dem öſterreichiſchen
Zollvereins Bevollmächtigten vereinbarte Vertrags- Entwurf geht jetzt den
Zollvereins Mitgliedern zur Erklärung zu.

Die diesjährige ordentliche General Verſammlung der Meiſtbethe
lig en der Preußiſchen Bank iſt auf Freitag, den 24. März d. J., Nach
mittags 5 Uhr, einberufen, und findet im hieſigen Bankgebäude ſtatt.

Der officiöſe Wiener Correſpondent der H. Be H. hält es für
räthlich, wie er ſich in geſchraubter Weiſe ausdrückt, ſich mit dem
Gedanken an einen Rücktritt des Miniſters v. Schmerling in
eine beſtimmte Vertrautheit zu ſetzen. Dieſer Rücktritt würde zweier
lei bedeuten: für das innere Leben Deſterreichs das Uebergewicht der
anti parlamentariſchen Reackion, für die auswärtigen Beziehungen ein
größeres Nachgeben gegen Preußen.

Baden. Das offizielle Organ der badenſchen Regierung enthält
unterm 16. d. Mts. folgenden, den neueſten Hirtenbrief des Biſchofs
von Freiburg betreffenden, reſp. rectificirenden Artikel:

„„Der neueſte Hirtenbrief beſpricht die Mannheimer Vorfälle von ſeiner Seite. Er
lobt das geſetzliche Verhalten der ſ. g. wandernden Caſinos und tadelt mit Strenge die
dortigen Exceſſe. Gelviß wird zu der ernſten Mißbilligung der vorgefallenen Exeeſſe
Jedermann ſeine Zuſtimmung geben, aber die Gerechtigkeit verlangt daß die Mißbilli
gung auch nach der Seite ausgeſprochen wird von welcher der erſte Anſtoß zu dieſem
beklagenswerthen Ereigniſſe ausging In der ganzen Welt gilt als erſter Veranlaſſer
Derjenige, der zu geſetzwidrigen Unternehmen ſich herandrängt. Dieſe erſten Verän
laſſer ſind aber hier Die, welche das wandernde Caſino nach Mannheim führten. Die
Behörden hatten ausgeſprochen, daß die Volksverſammlung in der Kirche, als dem Ver
einsgeſetz und, wie wir beifügen, jeder guten Sitte zuwiderlaufend nicht ſtattfinden
dürfe. Die urſprünglichen Mannheimer Leiter der Verſammlung hatten ſie darauf
öffentlich abbeſtellt. Ein namenloſes Jnſerat ſagte, ſie finde doch ſtatt auch ihm
gegenüber hat die Behörde ihr Verbot in den öffentlichen Blättern wiederholt. Keine
Anzeige kam an die Behörde, daß die Verſammlung an einem andern Orte abgehalten
werde, wie das Vereinsgeſetz doch vorſchreibt, und wir erfahren von den Parteiblättern
der Caſinopartet ſelbſt, daß kein Mannheimer Local für ſie bereit ſtand. Wie konnte
ünter dieſen Umſtänden die obdachloſe, von der Behörde ausdrücklich unterſagte und
nicht neuerdings angezeigte Verſammlung doch nach Mannheim vor die Kirche geführt
werden War dies geſetzlich vder müßte nicht vielmehr die Frage entſtehen), ob die
ſtrengen Strafen des Vereinsgeſetzes nicht wegen dieſes Verſuchs einer verbotenen Ver
ſammlung auf das Haupt der dem Geſetze und den Behörden trotzenden Veranſtalter
fallen ſollten Die großh. Regierung ſieht darin keine Rechtfertigung der vorgefallenen
Exceſſe, welche ſie ernſtlich zu rügen nie angeſtanden hat und über welche die Unter
ſuchung unſeres Wiſſens mit Eifer geführt wird. Dieſe Unterſuchung dürfte indeſſen
zugleich nachweiſen daß die einzelnen Vorfälle in einer Weiſe übertrieben dargeſtellt
werden wie ſie nur die heftigſte Parteileidenſchaft zit fälſchen vermag und daß durch
aus nicht immer aus der Mitte der Mannheimer Bevölkerung die Urſachen der ärgere
lichen Auftritte hervorgegangen ſind. Wir beſcheiden uns Hiernach mit dem Schluß
daß der erſte und herbſte Vorwurf Denen gebührt, welche mit Mißachtung des Geſebes
und der Adtorität der Behörden in Mannheim ein der Bevölkerung widerwärtiges u
ſpiel aufführen wollten und erſt wenn dieſer Tadel ausgeſprochen iſt. der vor Allem
Diejenigen trifft welche die Zuzüge führten kann es für die erzbiſchöfliche Curie
Recht geben, in die Verurtheilung der folgenden Auftritte zu ſtimmen welche die groß
Regierung ſelbſt denſelben zu Theil werden läßt.

S



Sachſen. Das Buch von Röckel über das Zuchthaus in Wald
heim und über die Vorgänge in demſelben während des Aufenthalts
des edlen und von Allen, die ihn kennen, hochverehrten Verfaſſers als
Züchtling in demſelben, macht einen tief erſchütternden Eindruck. Vie-
es war davon ſchon durch ſtilles Flüſtern im Lande bekannt geworden,
aber bei der Ungeheuerlichkeit der Thatſachen hielten die nicht näher mit
den Verhältniſſen Vertrauten die Dinge für unmöglich. Jetzt liegt
das Buch vor. Die drei Jahre der Freiheit, welcher ſich der Dulder
nach 18jhrigem Zuchthausleben erfreut, hat er benutzt, um Alles, was
er Schreckliches dort geſehen, gehört und erlebt hat, noch ein Mal in
voller Klarheit und Ruhe des Geiſtes zu prüfen und feſtzuſtellen und
hat es nun dem deutſchen Volke vorgelegt Jede Zeile des Buches
ſpricht für das gewiſſenhafte Streben näch objektiver Wahrheit und der
Verfaſſer ſteht ein mit ſeiner Ehre und ſeiner ganzen Perſönlichkeit für
die Genauigkeit der erzählten Thatſachen. Seit vier Wochen iſt das
Buch in Aller Händen und noch iſt kein Widerſpruch erhoben, ge
ſchweige eine Widerlegung verſucht gegen die ſchrecklichen Enthüllungen,
welche durch daſſelbe gemacht ſind. Der Hauptvorwurf im Buche iſt
nicht gegen die unglücklichen Werkzeuge gerichtet, welche im Zuchthauſe
ſelbſt die Dinge vollbracht haben, gegen die Zuchthausdirektören Pre
diger und Beamten ſondern gegen Herrn v. Beuſt, der nachweisbar
Alles erfahren und gewußt hat und der es aus politiſchen Rückſichten
untergeordnetſter Art hat geſchehen laſſen

Aus e r d. 16. März. Die Zuſtände in Betreff
der Arbeiter ſowohl der Knechte wie der Tagelöhner, werden immer
unleidlicher und drohen in einigen, hier nicht namhaft zu machenden
Theilen des Landes gradezu mit Entwerthung des Bodens Das Prü
gelgeſetz hat dieſe Zuſtände nicht geſchaffen aber es hat ſie zur Offen
kundigkeit gebracht und iſt das Feldgeſchrei geworden, unter dem ſich
der agrariſche Widerſtand organiſirt. Das war auch dem blödeſten
Knechte verſtändlich und von dieſem erſten Begriffe aus lernt das länd
liche Proletariat nun die Oppoſition guch gegen vieles, was es ſich
früher leicht gefallen ließ. Es wird ſtellenweiſe ſchon auf die Gelegen
heit zum Widerſtande im Voraus gewartet und der bricht dann bei
erſter Veranlaſſung bis zu thieriſcher Brutalität los, wie jüngſt ein
gräflich Baſſewitziſches Gut erlebte. Man ſucht ſich durch Zwangsher-
anziehung aller zum Gute Gehörigen, man kann dreiſt ſagen der H
rigen, zum Theil zu helfen; das hält aber nur vor, ſo lange der
Knecht nicht weiß, daß ſolche Requiſitionen jenſeits der Grenze frucht
los bleiben. Andere haben die Ueberzahl der Schleſiſchen Arbeitskräfte
ſich dienſtbar zu machen verſucht und dorther Leute geworben denen
ſie aber ſchonend begegnen müſſen. Maſchinen können die Leute nicht
erſetzen, denn die Maſchine ſetzt gute, gewandte und treue Arbeiter vor
aus woran es grade fehlt. Die Gutsherrn glauben dabei enorme
Löhne zu zahlen weil ſie für das frühere geringe Geld Niemand mehr
haben können gegen Hamburg und den Holſteiniſchen Weſten ſind alle
Lohnſätze aber ſehr gering;
„theuren“ Mecklenburg billiger. Ein Hinaufgehen mit den Löhnen iſt
aber bei den jetzigen Verhältniſſen unmöglich; nur gut ſituirte Eigen
thümer auf altem Beſitze können es, die jüngeren Erwerber haben dazu
viel zu theuer gekauft und die Pächter könnten es gar nicht vertragen
Dazu drückt die Flauheit im Getreidehandel bei den niedrigen Korn
preiſen wie ein Alp. Mit Seufzen und Angſt wird auf ein Anziehen
des Weizens gewartet und längeres Andauern des jetzigen Zuſtandes
kann bedenkliche Folgen haben

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die officiöſe „Neue Hannoverſche Ztg.“ bringt eine Erklärung,

in welcher gegen die kürzlich verbreitete Angabe daß die Regierung
von Hannover den Preußiſchen Forderungen in Betreff der Herzog
thümer zuſtimme, proteſtirf, und ſchließlich geſagt wird: „Die Kö
nigliche Regierung iſt unverändert der Ueberzeugung, daß die Erb
rechtsfrage nur nach gründlicher techniſchjuriſtiſcher Prüfung am Bunde
entſchieden werden könne, und wird, was die politiſche Stellung der
Herzogthümer betrifft, ſtets auf dem Boden der Bundescompetenz
dahin zu wirken bemüht ſein, daß der neu zu bildende Staat dem
nationalen Verbande Deutſchlands in einer den Bundesgrundgeſetzen
entſprechenden Weiſe angeſchloſſen werde.“

Jn Betreff der Schleswig Holſteiniſchen Flaggen Frage berich
tet man der „H. B. H.“ aus Berlin „Hierher hat ſich das Britiſche
Cabinet in dieſer Sache ſchriftlich nicht ausgeſprochen, doch in anderen
Wege wiſſen laſſen, daß man zur Anerkennung der Flagge bereit ſei,
d. h. in dieſem Falle, daß man in der Hauptſache den Preußiſch
Deſterreichiſchen Anträgen nicht willfahren wolle. Mit der Franzoſt
ſchen Regierung ſteht es nicht beſſer: der proviſoriſchen Anerkennung
ſteht nichts im Wege; an eine Uebertragung der Rechte der Däniſchen
Flaägge auf die SchleswigHolſteiniſche iſt aber zunächſt gar nicht zu
denken. Wie es ſcheint, iſt Dänemark in Folge von abgeſchloſſenen
SpecialSchifffahrtsverträgen im Beſitze beſonderer Vortheile und die
betreffenden Staaten wollen dieſe Vortheile daher nicht ohne Weiteres

einer anderen und damit allen Nationen gewähren, mit denen ſie ver
kragsmäßig auf dem Fuße der Meiſtbegünſtigten ſtehen.“
Die „Preußiſche Provinzial Correſpondenz meldet Den preußi
ſchen Truppen in den Elb Herzogthümern iſt geſtattet, Eingeborene
der Herzogthümer als Freiwillige in den Militärdienſt anzunehmen,
ohne von ihnen die Erwerbung der Eigenſchaft als preußiſche Unter
thanen zu verlangen

Telegraphiſche Depeſchen.
Altong, d. 22. März. Zur Feier des Geburtstages Sr. Ma

jeſtät des Königs von Preußen

dafür iſt das Leben indeß auch trotz des

General v. Canſtein ein Ständchen gebracht. Von öſterreichiſcher Seite
fand eine Parade der hier ſtationirten öſterreichiſchen Truppen ſtatt un
ter Betheiligung des Hamburgiſchen Offiziercorps. Viele Häuſer der
Stadt haben geflaggt. Jn Flensburg fand des Morgens unter
Kanonenſalven große Reveille ſtatt; die im Hafen befindlichen Schiffe
hatten mit ſchleswigholſteinſchen und preußiſchen Farben ausgeflaggt,
viele Häuſer waren mit Tannenguirlanden und Transparenten ge
ſchmückt. Um 10 Uhr wurden ein proteſtantiſcher und ein katholiſcher
Gottesdienſt gefeiert. Um 11 Uhr fand unter lebhafter Betheiligung
des Publikums eine große Parade ſtatt, während welcher Oberſt Rede
ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte und 101 Kanonen-
ſchüſſe gelöſt wurden. Zur Jllumination wurden Vorbereitungen ge
troffen. Jn Rendsburg findet große Cour, Parade und Nachmit
tags ein Feſtdiner ſtatt, an welchem die Spitzen der Behörden Theil
nehmen Die Stadt iſt feſtlich mit Fahnen geſchmückt.

Kiel, d. 22. März. Zur Vorfeier des Geburtstags Sr. Majeſtät
des Königs von Preußen fand geſtern bei dem kommandirenden General
Herwarth von Bittenfeld eine Soirée ſtatt, zu welcher ungefähr 250
Perſonen geladen waren. Abends Zapfenſtreich bei Fackelbeleuchtung,
Kanonenſalven, Feuerwerk. Heute fruh Reveille. Jn der proteſtanti
ſchen und katholiſchen Kirche wurde feierlicher Gottesdienſt gehalten.
Alle Kriegsſchiffe flaggen. Die öffentlichen Gebäude und einzelne Pri
vathäuſer ſind gleichfalls mit Fahnen feſtlich geſchmückt. Mittags große
Parade und Königsſalut. Um 4 Uhr auf dem Schloſſe Diner auch
die Offiziere haben ein Feſteſſen veranſtaltet. Abends Ball für die
Soldaten.

Schleswig, d. 22. März, Abends. Jetzt findet glänzende Jlluming
tion des Schloſſes ſtatt. Viele Häuſer der Stadt prangten den Tag über
im Flaggenſchmuck. Der preußiſche Civilcommiſſarius, Regierungsprä-
ſident von Zedlitz, empfing im Laufe des Tages viele Perſonen von
Diſtinction, die ihre Glückwünſche für den heutigen Geburtstag Sr. Ma
jeſtät des Königs von Preußen darbrachten. Mittags fand bei Herrn
von Zedlitz Feſtdiner ſtatt, an welchem die Mitglieder des Magtiſtrats
und des Deputirtenkollegiums Theil nahmen. Jn Raven's Hötel ver
einigten ſich über 100 Officiere und Civiliſten zu einer Feſttafel.
Dem die Feier vorbereitenden Zapfenſtreich von geſtern Abend war
heute Morgen große Reveille gefolgt.

Frankfurt a. M., d. 22. März. Wie die „Poſtzeitung“ in
einem Telegramme aus Wien meldet, hat Frankreich die ſchleswig-hol
ſteinſche Jnterimsflagge unter Vorbehalt der Rechte des deutſchen Bun
des anerkannt, dabei jedoch die weitere Bewilligung der Vortheile,
welche die ſchleswig holſteinſchen Schiffe bisher unter däniſcher Flagge
genoſſen, einer weiteren Erwägung vorbehalten.

München, d. 22. März. Der öſterreichiſche Geſandte, Graf
Blome, iſt heute Morgen aus Wien hierher zurückgekehrt. Wie ver
lautet, ſoll der bayeriſch ſächſiſche Antrag in Bezug auf Schleswig
Holſtein alsbald beim Bunde eingebracht werden.

Hannover d. 22. März. Durch königliche Proklamation iſt
die Ständeverſammlung zur Fortſetzung der erſten ordentlichen Diät
auf den 30. d. Mts. wieder einberufen worden.

Wien d. 22. März. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
wurde der Antrag des Finanzausſchuſſes, über den Antrag des Grafen
Vrints betreffend die Behandlung des Budgets zur Tagesordnung
überzugehen, ohne Debatte angenommen. Der Staatsminiſter von
Schmerling erklärte, die Regierung wünſche, daß an die Berathung
des Budgets mit möglichſt thunlichen Abkürzungen gegangen werde.
Der Antrag des Finanzausſchuſſes, es möge das Budget von 1866 ſo
fort einem beſonderen Ausſchuſſe zugewieſen werden welcher nach Be
endigung der Berathung über das Budget von 1865 einen Bericht vor
legen ſolle, wurde gleichfalls ohne Debatte angenommen.

Wien, d. 22. März. Das Abgeordnetenhaus beſchloß heute in
geheimer Sitzung, ſeine Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung des
Abgeordneten Ryger wegen Ehrenkränkung zu ertheilen.
Kopenhagen, d. 22. März. An den aus beiden Things zu
ſammengeſetzten gemeinſchaftlichen Ausſchuß zur Ausarbeitung des Ver
faſſungsentwurfes iſt eine Mittheilung der Regierung gelangt. Die
Regierung geht auf die von dem Ausſchuß vorgeſchlagene Eintheilung
der Wähler ein, beſtimmt jedoch für die Wahlberechtigten einen höheren
Cenſus und beſchränkt die Wählbarkeit der Lokalbeamten. Eine Eini
gung iſt daher ſchwerlich zu erwarten

Turin, d. 21. März. Jm Senate hat ſich bei Fortſetzung der
Debatte über die Civilehe der Siegelbewahrer über die Trennung der
Kirche vom Staate ausgeſprochen. Die öffentliche Meinung, bemerkte
er, verlange dieſe Trennung.

Madrid d. 21. März. Es beſtätigt ſich, daß das Heer um
10,000 Mann vermindert werden ſoll. Die im Budget vorzunehmen
den Reductionen werden ſich, wie verlautet, im Ganzen auf 60,000,000
Realen belaufen

Liſſabon, d. 21. März. Zufolge den durch den fälligen Braſi
liendampfer hierher gelangten Nachrichten aus Montevideo vom 7. d.
waren dein dieſe Stadt belagernden braſilianiſchen Admiral annehmbare
Kapitulationsanträge gemacht worden, ſo daß Montevideo demnächſt
ohne weiteren Kampf eingenommen werden wird.

London, d. 22. März. Nach den vom Dampfer „Moravian“
überbrachten Berichten hat ſich die Nachricht von dem Siege Sheri
dans beſtätigt. Letzterer nahm 87 Offiziere und 1100 Mann gefan
gen. Der Senat der konföderirten Staaten hat das die Konſtkription
der Neger betreffende Geſetz angenommen. Sherman ſoll Fayette
ville eingenommen haben. Der neue Finanzminiſter Mac Culloch
hat erklärt, er wolle verſuchen baldigſt die Zahlungen in Metall wie
der aufzunehmen. Die Bundestruppen ſind von Newbern in Kinston

wurde heute Morgen dem preußiſchen angekommen.



J 7*B eckanntma ch un g b II. Zu billigen kes ten Preisen

C t e en an Se Saale e aretetnach Vorſchrift
Seit langen Jahren iſt die Methode,

branntwein mit Salz zu heilen, in
und wird dies einfache heilſame,

von

Ohr und Zahnſchmerzen, Seitenſtich,
jeder Art, offene Wunden u. ſ. w.,
wird. Jn Flaſchen à 7 empfiehlt

ſowohl äußere als innere Krankheiten dürch Franz S
Frankreich und England im allgemeinen Gebraüch,

in jeder Beziehung unſchädliche Mittel auch in Deutſchland
immer mehr in Anwendung gebracht. Namentlich heilt man damit in kurzer Zeit: Kopf

Rheumatismus, Brandwunden, Froſtbeulen, Erkältungen
worüber ausführliche Gebrauchsanweiſung gratis zugegeben

Albert Schlitten gr. Steinſtr. 6.

V. G. Mann e Söhne

Bestellungen d. unsere Briefkasten. i nWilliam J.ee.

Zu Conſirmanden und Examen Anzügen empfiehlt
Abert Mensel, alte Poſt,

Handſchuh alle möglichen Sorten,
Kragen, Aermel, Tücher, fein geſtickt,
etze, Zopfkamme, Haarpfeile, Kränze,
Armbänder, ſehr vielfältig,
Brochen, Boutons, den goldenen gleich,

reichen, an den Herrn F. Wald
I Hausvoigteiplatz 7 in Berlin, eingehen

en Briefen, von denen wir hier abermals
wei wörtlich wiedergeben:

„Jhr MalagaGeſundheitswein hat mir,
er ich mich größtentheils im Freien auf

außerordentlich wohlgethan

Hoſenträger in geſtickt und Gummi,
Shlipſe, ſehr verſchieden,
Uhrketten, Manſchettknöpfe, gr. Ausw.
Gürtel in Leder, Gummi und geſtickt,
Vorhemdchen, Halskragen, fein u. ord.

Crayons alter für Meſſer, Bleiſtift und Feder empfiehlt in vor
Richard Pauly gr. Steinſtraße Nr. 8.züglichſter Auswahl

6 Flaſchen zu ſenden. Betrag folgt anbei c.

Hochrothe ſüße Mlessinaer Apfelsinen und Citronen in Kiſten
und ausgezählt bei

Heinr. Klopſch, Dachdeckermeiſter,
Schäferſtraße 4 in Berlin. S

C M. Wiehbach.
Hier Sprotten und Speckbichkliege.
Italien Maronen à 5 für 1 R
Italien Mlacaronf,Amerikan, Aepfeſsehnitzel a 5 für 1 Thlr. 7
Beſte türk. Paumen à W 3 für I Thlr. II
Grauen, großkörnigen Astrachan Oa viav,
W litst. Nativ. Austern täglich friſch empfiehlt

„Ew! W. überſende ich ergebenſt durch
Einzahlung bei der Poſt fünf Thaler, mit
der Bitte, für dieſen Betrag mir von Jh
rem MalagaGeſundheits und Stärkungs
wein gefälligſt überſenden zu wollen, indem
eine frühere Sendung von dieſem Wein auf
meinen Körper ſehr wohlthätig gewirkt

O. u. Wie bah.
Freitag früh Kriüschenmn Seedorsch bei O. A. Weh.

hat c Birreg, Krugbeſttzer.

e z
Freitag früh

Ambose u. Schraubetöche billigſt bei Otto Linke, gr. Ulrichsſtr. 52.
Geaſchte Decimal-Brückenwaagemn unter Garantie und
Henaichte Gewichte billigſt bei Otto Liünke, gr. Ulrichsſtr. 82.

Uderballen (R.-B. Gumb.),

Schellfiſch

den 26. Januar 1865.

friſchen Seedorſch und

C. Nislker,.
colorirt undGummi Ballons, Ball empfehlen zum billigſten m gros Verkauf

Theociorr nd o e Alter Markt 3.

bei

Weſtphäliſchen Schinken ind
Frankfurter Würſtchen täglich friſch

empfiehlt C. Müller
grau, maſſtve und hohle Gummi

HausVerkauf.
Umzugs halber will ich das mir gehörige

Nachbarhaus und Garten, eine Gemeindekabel
und 103 Ruthen Land bald möglichſt verkau
fen. Käufer können mit mir zu jeder Zeit in
Unterhandlung treten.

Großgräfendorf, den 22. März 1865
Guſtav Kirchner.

Eine Windmühle mit Bäckerei und
Mehlhandel, in der Nähe von Halle, ſteht
auf 3 oder mehrere Jahre zu verpachten. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Expedi-
tion d. Ztg.

Ritterguts WPacht- Ceſſion.
Eine Rittergutspachtung im Großh. Weimar,

circa 600 preuß. Morgen Areal, Bodenlage
und Pachtbedingungen ſehr gut, wird eingetre
tener Fa milienverhältniſſe halber mit ſämmtli
chem Jnventar, Möbel u. Vorräthen c. ſofort
zu cediren geſucht. Die Pacht dauert von Jo-
hanni noch 12 Jahr. Zur Uebernahme ſind
14,000 erforderlich. Franco Offerten unter
Chiffre A. A. 110 befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Zu verkaufen.
Ein geſundes, kräftiges gut zugerittenes

Pferd, auch ein und zweiſpännig eingefahren,
GoldfuchsWallach, ſechs Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll
groß, ſteht zu verkaufen bei dem Kaufmann
Herrn G. A. Schmidt in Graäfenhainichen.

Gaſthofs- Verkauf oder Verpachtung.
Wegen anhaltender Krankheit bin ich willens,

meine Gaſtwirthſchaft, mit Materialhandel ver
bunden, zu verkaufen reſp. zu verpachten vom

Mai d. J. auf 6 Jahr. Zu dieſem Behuf
habe ich den 27. d. M. Vormittag 11 Uhr einen
Termin in meiner Behauſung anberaumt, zu
welchem ich qualifizirte Perſonen einlade. Die
näheren Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Lebendorf, den 13. März 1865.
L. Kuntze.

Ein gebild. Mädchen geſ. Alters von aus
wärts, in der Landwirthſchaft u. feinern Küche
erfahren m. ſ. gut. langjährigen Atteſten ſucht
Stelle in einer ſtädt. vder Landwirthſchaft durch
Fr. Binneweißs, Barfüßerſtraße 16.

Für mein Colonialwaaren und Pro
ducten- Geſchäft ſuche einen Commis
zum ſofortigen Antritt

Zeitz M. Schieferdecker
Eine geſunde Amme wird geſucht von der

Hebamme Zabel in Gröbzig:
Auf die vielen an mich ergangenen Anfragen

diene hiermit zur Antwort, daß die beiden
Stellen in meinem Hauſe bereits beſetzt ſind

Deſſau Frau J. Reuter
Ein tüchtiger Gemüſegärtner findet ſofort

Felte Kappelſche Bücklinge,

pri 7 9 empfing Boltze,
Wachs kauft E. e. Armiölct, Seifentabrkt

Ein ianfmo, wenig gebraucht
iſt preiswürdig zu verkaufen.

G. Vhlig. gr. Klausſtr. 18.
Modermiſirung.

Alt jährige Seidenhüte werden bei mir nach
der neueſten Engliſchen und Franzöſiſchen Fagon
umgearbeitet, Filzhüte gewaſchen, gefärbt und
moderniſirt.

L. Wedding HutmacherMeiſter,
Leipzigerſtraße Ny. 15.

Auf der Domaine Granau b. Halle ſtehen
Stellung auf dem Rittergute Reideburg bei Raſt Ochſen und fetter Bulle zum

Halle aS. Verkauf. enEinen Lehrling nimmt an 160 Stück ſehr fette Hammel und Schaafe
A. Nudolph, Tiſchlermſtr., Martinsgaſſe 8. ſtehen auf hieſigem Rittergut bis Ende März

zum Verkauf.

Ein r r Branderode bei Müchelnvon geſetzten Jahren tüchtig in allen Fächern, c Sſolid und zuverläſſig ſucht Stelle e en Stadt Theater in Eisleben
ſpäter. Gef. Offerten unter N. N. 40 befördert Sonntag den 26. März 1865
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. PechSchulze,Poſſe mit Geſang von Salingré, Muſik von

Unterzeichneter hat veredelte, gutgezogene, ver Lan Die Direction
pflanzbare Apfel, Birn und SüßkirſchBaumein feinen Sorten, ſo wie kräftige Apfel- und Die Herren Bienenzüchter Lauch-
Birn Wildlinge von 3 bis 5 Fuß Höhe auch ſteädts und der Umgegend werden hier
Akazien, Linden und hochſtämmige Naulbeeren, San durch freundlichſt eingeladen, ſich zu einer
zu annehmbaren Preiſen bei baldiger Beſtellung Beſprechung behufs Gründung eines die Bie

abzugeben. nenzucht betreffenden VereinsM. Grashoff in Quedlinburg, Sonntag den 26. März e
Königl. Oberamt Nachmittags 3 Uhr100 Eentner el e bei im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler hier ge

4 L I 5Huffziger in Burgliebenau. r e hLauchſtädt, am 20. März 1865

ſ er Zuckerrübenſamen, B. Eylau.owie auch Futterrüben und Kapſamen hat zu Mret Vereinverkaufen Paſchlan in Coſſern. Merſeburger Landwirthſchaftl. V
VerſammlungMittwoch den 29. März Vormittags 10 Uhr.S

Einige Schock Erbſenſtroh liegen noch zum 2Der Vorſtand.Verkauf in Halle gr. Ulrichsſtr. Nr. 36.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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hr.

Erſte Beilage zu J 71 der Halliſchen Zeitung (im G. S chwetſchke' ſchen Verlage).
en 24. März 1865

Frankreich.
Paris, d. 20. März. Die „Patrie“, die vor Eröffnung der

Seſſion ſchon erklärt hatte, daß die Adreſſe an den Kaiſer ohne alle
Discuſſion votirt werden müſſe, ſucht heute, wo der Senat ſeine De
batten darüber beendet, zu beweiſen daß weitere Debatten des geſetz
gebenden Körpers über denſelben Gegenſtand ganz unnütz ſein würden,
da er im Senat bereits hinreichend beſprochen ſei. Die Oppoſition
ſcheint jedoch dieſer Anſicht nicht zu ſein, und da ſie in ihrer geſtrigen
Verſammlung neun Amendements aufſtellte, ſo verſprechen die bevor
ſtehenden Kammer Debatten lebhaft zu werden. Dieſe Amendements,
welche heüte unterzeichnet worden ſind, beſchäftigen ſich mit folgenden
Punkten Das erſte betrifft die politiſche Freiheit und verlangt ein an
deres PreßRegime. Das zweite, durch den Prozeß der Dreizehn her
vorgerufen, beklagt ſich über die Gleichſtellung der Wahl Comite's und
der unerlaubten Verſammlungen und ſagt, daß in einem Lande, wo
das allgemeine Stimmrecht die Grundlage der politiſchen Inſtitutionen
ſei, man nicht zulaſſen könne, daß das Geſetz denen, welche zur Ab
ſtimmung berufen ſind, die Berathung verbiete. Das dritte verlangt
die Decentraliſation und beſteht darauf, daß die Bürger beauftragt
werden, ihre Maires zu wählen Das vierte, die äußere Politik be
treffend, bezwickr, feſtzuſtellen, daß der Mangel an innerer Freiheit die
Urſache der Erfolgloſigkeit der diplomatiſchen Schritte in den Angele
genheiten Polens und der Herzogthümer geweſen ſei. Das fünfte be
krachtet den Vertrag vom 15. September als ein Verſprechen. Ueber
die Encyklica wurde kein Amendement geſtellt, und die religiöſe Frage
wird im geſetzgebenden Körper wahrſcheinlich nur zu kurzen Debatten
Anlaß gehen. Das ſechste Amendement verlangt die Rückkehr der
franzöſiſchen Truppen aus Mexico, das ſiebente will, daß das Civil
Syſtem dem militäriſchen in Algerien übergeordnet werde das achte
drückt der Republik der Vereinigten Staaten von Nordamerika Sym
pathie aus, und das neunte hat Bezug auf die finanziellen Fragen
Die Herren Thiers und Berryer, welche den Verſammlungen bei Ma
rie beiwohnten, werden keines der Amendements unterzeichnen; ſie wer
den zwar in der Discuſſion ihre Collegen unterſtützen, wollen aber
eine gewiſſe Zurückhaltung beobachten. Jn Lyon und auch hier cir
culirt gegenwärtig eine an den Senat gerichtete Petition, worin die
Verbannung der Jeſuiten aus Frankreich verlangt wird. Die „Opi
nion Nationale welche man jetzt das „Organ der disciplinirten De
mokratie““ nennt, ſteht an der Spitze dieſer Bewegung. Die Regie
rung hat wiederum zwei Wahl Niederlagen erlitten. Jn Rochefort und
Sable fielen nämlich die Regierungs Candidaten bei den Generalraths
wahlen durch und die Oppoſitions- Candidaten wurden gewählt. Viel-
leicht bringt dies die Regierung endlich auf den Gedanken die Regie
rungs-Candidaturen ganz abzuſchaffen. Morny ſoll dieſer Anſicht eben

Halle, Freitag d

falls geweſen ſein; zum wenigſten verſichert man, daß ſich das politi
ſche Programm welches der Herzog kurz vor ſeinem Tode ſchrieb, in
die drei Punkte zuſammenfaſſen lätzt? die Miniſter vor den Kam
mern, 2) das Jnterpellationsrecht den Kammern zurückzugeben, 3) Auf
geben der officiellen Candidaturen. Schon bei ſeinen Lebzeiten ſoll der
Herzog von Morny dieſe Maßregeln dem Kaiſer angerathen haben.

Amerika.Aus Nord Amerika ſind eine Reihe militäriſcher Nachrichten über
die Bewegungen Sherman's und die ihm gegenüberſtehende ſüdliche
Armee eingegangen, doch iſt es unmöglich, ſich aus dieſen widerſprechen
den Nachrichten ein wirkliches Bild von der augenblicklichen Lage zu
machen. Man war ſehr geſpannt auf den Erfolg einer Bewegung
Grani's gegen die Stellungen, welche Richmond decken, doch haben un
geheuxe Regengüſſe jede militäriſche Operation unmöglich gemacht.

Aus Lima liegen Einzelheiten über die bereits erwähnten Ruhe
ſtörungen vor. Die Nachrichten von Emeuten in Callao und Lima
werden beſtätigt. Ein ſpaniſcher Unteroffizier ward in Callao von dem
wüthenden Volke getödtet; die übrigen Spanier vermochten unter dem
Schutze peruaniſcher Marine Soldaten auf ihre Boote zu flüchten. Die
ſpaniſchen Offiziere in Lima retteten ſich vor den Angriffen des Volkes
in das franzöſiſche Geſandtſchafts Hotel und in einige Privathäuſer.
Die peruaniſche Militärmacht mußte einſchreiten, um die Straßen zu
ſäubern und die Offiziere bis zur Eiſenbahn zur eskortiren, wo ein
Extrazug nach Callao zurückführte. Uebrigens ſtanden dieſe Emeuten
mit der Verſchwsrung gegen die Regierung in Verbindung, als deren
Haupt General Caſtilla, der Senats-Präſident, genannt wird. Der
ſelbe wurde im Palaſte des Präſidenten Pezet verhafiet, wo er unter
dem Vorwande, eine wichtige Mittheilung zu machen, eingedrungen
war und ſich dort in Drohungen gegen den Hrn. Pezet und die anwe
ſenden Miniſter erging. Dieſer Haftnahme folgte die mehrerer anderer
Mrſonen, die am meiſten compromittirt waren. Pezet war Herr der
Situation geblieben, und die Ruhe ſchien wieder hergeſtellt zu ſein.

Laut Berichten aus Rio de Janeiro vom 14. Februar war über
den Hafen von Montevideo am 2. Februar der Blockadezuſtand
verhängt worden. Den Bewohnern Montevideos war eine ſiebentägige
Friſt gewährt worden, um die Stadt zu verlaſſen. Die Feindſeligkeiten
hatten am 9. Februar begonnen. General Flores hatte den in Mon
tevideo wohnenden Ausländern den Hafen von Buceo als Zufluchtsort

Carl Maria von Weber's Concert in Halle
am 31. Juli 1820.Der 29. Jult führte Weber und ſeine Gattin nach Halle. Pro

fiſſor Friedländer, an den ſie von Carl Förſter in Dresden Em

e

pfehlungen hatten nahm ſich ihrer thatkräftig an der (ſpäter) berühmte
BalladenComponiſt C. Löwe, ein warmer Verehrer W. bers durch und
durch mit den Muſikverhältniſſen in Halle vertraut, übernahm alle tech
niſchen Vorkehrungen zum Eoncert die ihm übrigens durch den Enthu
ſiasmüs, der ſich in der ganzen Bevölkerung Halle's, beſonders aber unter
den Studenten bei der Kunde von der Ankunft des Componiſten von
„Leier und Schwert“ verbreitete, ſehr erleichtert wurden. Oehlen
ſich läcger, der auf kurze Zeit in Halle zum Beſuch war, eilte herb et [2]
und der Univerſitäts Kanzler Niemeyver führte ihn nicht allein ſelbſt in
die gelehrte Geſellſchaft ein, ſondern ſtellte ihm auch das Dienſtperfonal
der Univerſität zur Verfügung.

So geſtaltete es ſich auf's Behaglichſte, daß ſchon am 31. Juli We
bers Concert ſein konnte. Der Zudrang dazu war außerordentlich Nicht
allein das ganze gelehrte und ſtudirende Halle, ſondern auch die Umgegend
weit und breit drängte ſich zu dieſer Muſikaufführung, die zu einem Eh
renfeſte für den deutſchen Meiſter werden ſollte. Und auch Weber's
Wunſch, ſeine Lieder aus voller Bruſt von dem Kerne der deutſchen Ju
gend geſungen zu hören, ging in Erfüllung.

Das Concert war im Rathskellerſaale.
ſchreibt darüber an Carl Förſter:

„„Halle, d. 1. Auguſt 1820. Der treffliche Weber der auch bei
uns eine große Anzahl Verehrer hat und namentlich von unſerer ſtudi-
renden Jugend ſehr gefeiert wird, hat durch ſeine Gegenwart und durch
ſein geſtern gegebenes Concert allgemeinen Enthuſiasmus erregt. Unge
achtet der drückenden Hitze, war der Saal von einer eleganten Verſamm
lung bis zum Erdrücken angefüllt. Was ſonſt dem berühmteſten Künſtler
bei uns nicht zu Theil wird, erfolgte diesmal, ein ungeſtümes Beifallklat
ſchen beim erſten Auftreten was ſich während und nach dem Spiel des
Meiſters wiederholte. Ganz vortrefflich wurden ſeine Geſänge, namentlich
fein Freiheitslied von den Studirenden ausgeführt. Ueberhaupt herrſcht
auf unſerer Univerſität viel Sinn für Muſik unter den Scu
direnden beſtehen (unter eigener Dikection) mehrere Singvereine, und nichts
iſt hier gewöbnlicher, als an ſchönen Abenden von 40 bis 50 trefflich ein
geübten Stimmen Körners Lieder von Weber zu hören, Wenn doch,
ſprach ich leiſe, dieſe Lieder einmal heute dem Componiſten zu Ehren
erſchallten, und ſo zu ſagen an den rechten Mann gebracht würden
Und was ich ſehnlich gewünſcht, ging in Erfüllung. Gegen 10 Uhr wurde
von mehr als 400 Studenten dem theuren Gaſte ein hetzliches Vivat ge
bracht und mehrere ſeiner begeiſterten Lieder geſungen- Jch kann nicht
ſagen, in wie vielfacher Hinſicht mich dieſe Aufmerkſamkeit der fungen
Leute gefreut hat. Möchte ſie Weber ein gutes Omen fur ſeine ganze
Reiſe ſein 2c. Lebhaft ſympatiſch wurde Weber durch die Bekannt
ſchaft mit A. H. J. Lafontaine, der als Canonicus in Hille lebte
und ihm ſein „Leben eines armen Landpredigers“ ſchenkte, angeregt. Die
Anmuth dieſes Mannes ſagte ihm ganz außerordentlich zu, Niemeher
ſchenkte Weber ſeine Gedichte, Maaß ſein Buch „öber die Leidenſchaften

„„Wenn es ſo fort geht, ruft Weber aus, laſſe ich mich durch Buch
händler Gelegenheit weiter ſpediren.

Der oben von Max v. Weber erwähnte „Oehlenſchläger“ war
nicht der Dichter dieſes Namens, ſondern der damalige Stud. jur. Ob
ſchläger, welcher einen ſehr zahlreichen academiſchen Geſangdereitt diri
girte und ſpäter die Rechtswiſſenſchaft mit der Tonkunſt vertauſchte. Lei
der iſt auch er als Muſikdirector in Stettin bereits geſtorben. Jn Folge
des c. Concertes gab auch C. Löwe ſeine theologiſchen Studien auf und
folgte durch Webers Verwendung einem ehrenvollen Rufe als Muſikdi
rector ebenfalls nach Stettin wo der greiſe Balladenſänger noch heute
lebt und wirkt.

Das ſchöne Pianoforte, welches Weber in ſeinem Concerte damals
benutzte, batte Prof. Ozondi dem Virtuoſen bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt. Er ſpielte unter anderen auch ſeine große As dur Sonate kaum
batte Weber das an feinen und wunderbar ſchönen Effecten ſo reiche
Adagio zu ſpielen angefängen, als vom Markte herauf ein gefühlvoller
PoſtillonVirtuoſe, die Melodie zu „Heil dir im Siegerkrant c. erſchal
len ließ. Die künſtleriſche Stimmung des Concert Publikums auf dem
Rathskellerſaale ſchlug unwilkürlich in lautes Lachen um Weber brach
den Vortrag des Adagio ab, und wartete lächelnd, bis ihm der Horn
virtüoſe geſtattete, die As dur Sonale weiter zu ſpielen

G. Nauenburg.

Profeſſor Friedländer

Die gegenwärtige Mittheilung iſt entnommen aus: „Carl Marig von Weber.
Ein Lebensbild von Max Mirig von Weber. Leipzig, Ernſt Keil. 1861.

Marktberichte
Halle, den 23. März. (Privakbericht.) Der beutige Markt war ſehr wenig be

fahren und waren Preiſe feſt, theilweiſe etwas höher. Weiten 47 49 pr.
170 6 Bo., Roggen 36137 pr. IE8 Bo., erſte 27 28 pr. 140
Bo. Hafer 23 pr. 100 A. Bo.

Magdeburg den 22. März. Weizen 48 pro Scheffel 84 Roggen 37
pro Scheffel 84 Gerſte 30 pro Scheffel 70 Hafer Kartoffelſpir
itus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 14 14

Nordbauſen, den 22. März. Weizen 1 4 20 bis 2 2 Roggen
10 bis 1 17 Gerſte 1 5 bis I 10 Hafer24 bis 28 Rüböl pro Ktr. 139, Leindi pro Etr. 13

Berlin den 22 März. Weizen loco 44—59 nach Qualität. Roggen
löcb 80 82pfd. 36 ab Boden be 81—82pfünd. 36 ab Bahn bez. Fröbf.
35 h bez. Sr. u. G. Mai Junt 36—35 bez. u Br.,
s G., Juni ulf 37236 bez. u. G., Br., Juli Aug. 37bez., Aug Sept. 38 bez. Sept. Oectbr 353 bez.
Gerſte, zroße und kleine 27—4 r. 1750pfd, ſchleſiſche 34 pr. 1750pfd.
Hafer loco 2124 böhmiſcher 22 ab Bahn bez. warthebruch. 21

do. ieferung vr. März u. März Avril 22 Br. Frübjſ. 22 ben Mai Junt
22 bez. Juni Juli 23 bez. Juli Aug. 21 bez. Erbſen, Koch



Feine Lupinen 56 pr. 24 Schfl.wagre 44—50 Futterwaare 41-44

Rüböl es e t u. e 12 u.Mai Juni 128 bez. Sept. Oct. 12 S bez. u. G., Br. inha Fr. ein et Br. Seht Oct.e t us loco ohne Faß 13 bez., März i. März April 13

ez.

DOperation nur Schwan

Coursverluſt von durchſchnittlich gegen den Anfang nachweiſt.
heute ſehr klein Preiſe paſſen ſich mehr und e W

er, Fehr

kehr blieb trotzdem nur auf ein Minimum bveſchränkt, da es an Käu
Auch der herannahende Schluß konnte in der ApaCourſe fehlte.

nichts ändern.

Weizen, weißer 54 73 gelber 53—68 Roggen 42 44 Gerſte
36 Hafer 25—

Stettin d. 22. März. Weizen 52—56, Frühj. 554 bez. u. Br. Mat
28

Juni 552 Br. Juni Juli 5627, bez. Juli Aug. 57) bez. u. Br.
Frühj. 359 bez. Br. Mai Juni 35 bez.
Juli Aug. 37 Br.
12 bez.
13 Br.
Hambüurg, d. 22. März.
5400 Pfd. netto 94 Bancothlr. Br. 93 G., matt.
ten auswärts matter, pr. Sept. zu 60 angeboten April

Oel Mai 26, Det. 2579 Br., 78 G., inat

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 22. März Abends am Unterpe

Spiritus 13
Rüböl 12 März 12 April Mai 12 Br.

März April. 13 Frühjahr 135/ bez.

t

Weizen ſtille,

u. Br.,

4 Zoll am 23. März. Morgens am Unterpegel 4 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Ehe bei Magdeburg am 22. März Vormittags am uenen

Pegel 4 Fuß 1 Zoll.

unter 0,

Eisgang.

loco halten Jnhaber feſt

Roggen 34

Juni Jult 36
Sept. ch
Mat Juni
April MatRoggen ruhig, loco feſt r

Mai 5100 Pfd. Britte

Treibeis.

Berliner Fonds- und Geld -Cours, Berliner Börſe vom 22. März 1865.
Div.

Fonds-Courſe. 1863. 3f. Brief. Geld.
gf. Brief. Geld. Niederſchl.Märkt. 4 96

Freiwillige Anleihe a 102 10317 Rederſchl. Zweigb. 86 85
Staats Anleihe v. 1859 5. 106 106 Oberſchl. Iit.
do. 1854, 1855, 1857 4 102 102 und e odo. von 1859 102 102 Serſchl. Iit. B. 10 e laVon 1886 102 102 Hppelt-arnow. e
d. on s 102 102 Meine evo von 1850 u. 18524 98 98 do. (Stamm) Pr. 6 115
do. von 1853 498 98 Rhein Nahe o Sdo. von 1862 4 98 98 Ruhrort CrefeldStaatsſchuldſcheine 3 92 o Kreis Gladbacher e ePrämien Anleihe von Stargard Poſen hisbo 1 100 1299, 128 ringe 133Kur u. Neumärkiſche Wilh. (CoſelOdb.) 825 612Schuldverſchreibungen 3 91 90 do. (Stamm) Pr. 89 S

Oder DeichvauOblig. a do. do. do. b 92
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gegeben als das, was denen gebührt, von welchen das Aergerniß kommt

Fweite Beilage zu Ter Halliſchen Jeunng im G. Schwehſchte ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. März 1865.

Amerika.
Die Weitſchweifigkeit amerikaniſcher PräſidentenBotſchaften, Adreſ

ſen c. iſt bekannt. Diesmal, beim Wiederantritte ſeines Amtes hat
ſich Präſident Lincoln in ſeiner „JnauguralAdreſſe“ kurz gefaßt. Die
ſelbe lautet:

Landsleute! Jndem ich zum zweiten Male erſcheine, um den Eid als Präſident
zu leiſten habe ich weniger Anlaß zu einer ausführlichen Anſprache, als das erſte
Mal. Damals erſchien eine etwas eingehendere Darlegung des zu befolgenden Ver
fahrens als ſehr angemeſſen und paſſend Jetzt, nach Ablauf von vier Jahren wäh
rend welcher fortwährend öffentliche Erklärungen in Bezug auf jeden Punkt und Platz
des großen Kampfes welcher noch immer die Aufmerkſamkeit der Nation und ihre
Energie faſt ausſchließlich in Anſpruch nimmt hervorgerufen wurden ließe ſich wenig
Reues ſagen. Der Erfolg unſerer Waffen von dem alles Andere hauptſächlich ab
hängt, iſt dem Publikum eben ſo wohl, wie mir, bekannt. Er iſt, wie ich denke, im
Allgemeinen für Jedermann befriedigend und ermuthigend. Mit hohen Hoffnungen für
die Zukunft wage ich keine Prophezeihung in dieſer Hinſicht. Vor vier Jahren waren
bei der Gelegenheit, welche der heutigen entſprach, alle Gedanken mit Spannung auf
einen bevorſtehenden Bürgerkrieg gerichtet. Jeder fürchtete ihn Jeder ſuchte ihn zu
vermeiden. Während von dieſer Stelle aus die Jnaugural Adreſſe verleſen wurde,
welche ganz darauf abzielte, die Union ohne Krieg zu retten, ſuchten die in der Stadt
befindlichen Agenten der Jnſurgenten die Union ohne Krieg zu zerſtören indem ſie
dieſelbe durch Unterhandlungen auflöſen und theilen wollten. Beide Theile waren gegen
den Krieg aber der eine Theil zog den Krieg dem Untergange der Union vor,
und ſo kam es denn zum Kriege. Ein Achtel der ganzen Bevölkerung beſtand aus
farbigen Sklaven, die nicht über die ganze Union verſtreut waren, ſondern in deren
ſüdlichem Theile lebten. Dieſe Sklaven bildeten ein eigenthümliches und mächtiges
Element, und Jedermann wußte, daß dieſes Element in der einen oder der anderen
Weiſe zum Kriege führen werde. Die Verſtärkung, Erhaltung und Ausbreitung dieſes
Elementes war das Ziel, um deſſentwillen die Jnſurgenten die Union durch den Krieg
zerreißen wollten, während die Regierung kein weiteres Recht beanſpruchte als die
Territorial Ausdehnung deſſelben zu beſchränken. Keine Seite erwartete, daß der
Kampf die Größe und Dauer erreichen werde die er bereits erreicht hat keine von
beiden erwartete, daß die Urſache des Kampfes ſchon vor Beendigung deſſelben ſelbſt
aufhören werde. Jede von beiden erwartete einen leichteren Triumph und ein weniger
radicales und erſtaunliches Reſultat. Beide leſen dieſelbe Bibel und beten zu demſelben
Gott. Jede ruft Seinen Beiſtand gegen die andere an. Es mag ſonderbar klingen,
daß Jemand es wagen ſollte, den Beiſtand Gottes anzurufen, um Brod aus dem
Schweiße des Angeſichts anderer Menſchen zu erpreſſen; aber laßt uns nicht richten,
auf daß wir nicht gerichtet werden. Das Gebet Beider dürfte nicht erhört werden
das Gebet keiner von beiden Seiten iſt vollſtändig erhört worden denn der allmächtige

Gott hat ſeine eigenen Rathſchläge. „Wehe der Welt von wegen der Aergerniſſe; denn
es iſt nothwendig, daß Aergerniß komme aber wehe dem Manne, durch den Aergerniß
kommt.“ Wenn wir annehmen, die Sklaverei in Amerika ſei eins jener Aerger
niſſe, welche der göttlichen Vorſehung gemäß nothwendig kommen müſſen, welches Gott
aber, nachdem es die von ihm feſtgeſetzte Zeit hindurch fortgedauert hat, jetzt beſeitigen
will, und Gott habe ſowohl dem Norden wie dem Süden dieſen furchtbaren Krieg

ſollen wir
darin eine Verläugnung jener göttlichen Eigenſchaften erblicken welche diejenigen die
an den lebendigen Gott glauben ihm ſtets zuſchreiben? Jnnig hoffen wir und in
brünſtig beten wir, daß dieſe gewaltige Kriegsgeißel bald verſchwinden möge doch
wenn es Gottes Wille iſt, daß der Krieg fortdauere bis der durch Leibeigene durch
250fährige unbezahlte Arbeit aufgehäufte Reichthum verſenkt iſt und bis jeder durch
die Peitſche hervorgelockte Blutstropfen durch einen anderen den das Schwert hervor
lockt, bezahlt iſt, wie vor 3000 Jahren geſprochen wurde ſo muß doch ohne Uebel
wollen gegen irgend Jemand, mit chriſtlicher Liebe gegen Alle und mit feſtem Beharren
auf dem Rechte geſagt werden daß die Rathſchlüſſe des Herrn durchaus gerecht ſind.
Wie Gott uns verleiht, das Rechte zu ſehen, ſo laſſet uns ringen, das Werk, in dem
wir begriffen ſind, zu vollenden, die Wunden der Nation zu verbinden, für den, wel

cher auf dem Schlachtfelde gekämpft hat und für Wittwen und Waiſen der Gefallenen
zu ſorgen Alles was wir thun können zu vollbringen und einen gerechten und
ZDauernden Frieden unter uns und mit allen Nationen zu pflegen.

WVermiſehtes.
Wien, d. 18. März. Vorgeſtern hielt Dr. Grouven, Vor

ſtand der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Salzmünde bei Halle
a. Saale, vor der hieſigen Landwirthſchaftsgeſellſchaft einem Vortrag
über die neueſten Forſchüngen im Gebiete der Lehre von der Düngung
Nach Beendigung des Vortrages überreichte der Vorſitzende, Fürſt
Colloredo-Mannsfeld, dem Gaſte das Diplom eines Ehren-
mitgliedes der Geſellſchaft.

Leipzig, d. 21. März. Am 2,. Januar l. J. Abends um
6 Uhr trat Dr. Eras eine achtwöchentliche Gefängnißſtrafe an, die ihm
wegen eines in der „Mitteldeutſchen Volksztg.“ erſchienenen Leitartikels
zuerkannt war, und nach Ablauf dieſer Zeit verbüßte er ſofort noch
eine dreiwöchentliche auf gleichem Grunde beruhende Gefängnißſtrafe.
Aus gewöhnlicher Berechnung ließ ſich demgemäß erwarten, ſchreibt
das genannte Blatt, daß er zum geſtrigen Tage Abends 6 Uhr das
Gefängniß verlaſſen werde; dieſe Hoffnung hat aber ihn wie ſeine
Freunde getäuſcht. Es war nämlich dem Dr. Eras auf Grund eines
ärztlichen Gutachtens, daß er wöchentlich eines warmen Bades bedürfe,
in allerdings anerkennenswerther Weiſe geſtattet worden wöchentlich
auf 2 Stunden das Gefängniß zu verlaſſen, um zu baden; dieſe in der
Freiheit zugebrachten Stunden ſind ihm aber angerechnet worden, er
hat um ſo viel Stunden länger im Gefängniß bleiben müſſen und es
öffneten ſich deshalb erſt heute Mittag um 1 Uhr die Pforten ſeines
Gefängniſſes Alſo geſchehen im Jahre 1865 in Leipzig!

Hamburg d. 20. März. Der viel genannte Kaſſenaſſiſtent
an der Berlin Hamburger Eiſenbahn, Voigtmann zu Berlin, wel
cher mittelſt Falſchung eines Empfangſcheines 14,600 Thlr. von der
Militärkaſſe für Truppentransporte erhoben hatte und mit dem Gelde
entwichen war, iſt auf Preußiſche Requiſttion in NewYork verhaftet
worden und kam geſtern von dort mit der „Saxonia“ hier an. Der
hieſige Polizeiſergeant Weiſſe fuhr dem Dainpſſchiffe bis Stade ent
gegen und nahm den Arreſtanten in Empfang, den er hierher in's Ge
fängniß brachte.

Aus dem Allgäu (Batern), d. 16. März, ſchreibt man
Dei uns ſcheint der Winter noch eininal einkehren zu wollen. Täg
lich ſchneit und ſtürmt es, wie wenn Weihnachten vor der Thür wäre.
Selbſt im Thale ſteht der Schnee überall 4 5 Fuß, im Gebirge viel

tiefer. Der Verkehr iſt dadurch vielfach gehemmt. Auf der Straße von

284,000 Juden,

Schattwald nach Oberjoch ſind Schneewehen von 20 Fuß DTiefe, und
zwar auf langer Strecke. Das Wild leidet bei dieſem tiefen Schnee
heuer ſehr, namentlich die Rehe, denen die Füchſe ſehr nachſtellen. Faſt
täglich hört man das erbarmungswürdige Rufen dieſer Thiere, die mit
dem Hungertode kämpfen.

Paris, d. 19. März. (K. 3.) Eine zahlloſe Menſchenmenge
war heute nach dem Tuileriengarten geſtrömt, um zu ſehen, ob der
„Marronnier du 20. Mars“ ſchon Blätter habe. Bekanntlich herrſcht
unter dem Volke und hoch und höchſt geſtellte Perſönlichkeiten ſind
hierin wie das Volk der Glaube, daß, wenn der Kaſtanienbaum
am 20. März Blätter hat, und wenn auch nur ein einziges, dieſes

ein gutes Anzeichen für die Familie Bonaparte iſt. Seit 1849 war
der Baum am 20. März nie ohne Blätter. Heute zeigt er Knospen,
und bei dem rauhen Nordwinde, den wir ſeit geſtern haben, iſt keine
Hoffnung vorhanden, daß er über Nacht Blätter bekommen werde.
In gewiſſen Kreiſen herrſcht dieſerhalb eine Art von Beſtürzung und
mancher, der heute vor dem Kaſtanienbaume ſtand, ſchüttelte bedenk
lich das Haupt.

Auf dem Werfte des Hrn. Arman in Bordegaux wird jetzt
nach einem neuen Syſtem eine Art von Kanonenbooten gebaut, die
mehrere Eigenthümlichkeiten und Vorzüge gegen die bisherige Con
ſtruction beſitzen. Die erſteren liegen darin, daß die Schiffe drei Kiele
haben von denen der mittlere anſehnlich kürzer als die beiden äußeren
iſt, jedem dieſer beiden letzteren entſpricht ein beſonderer Hinterſteven,
je mit einer eigenen Schraube. Jm Uebrigen ſind die Fahrzeuge mo
difizirte Thurmſchiffe mit flachem Boden und geringem Tiefgange, ent
wickeln eine bedeutend größere Geſchwindigkeit als andere Fahrzeuge
gleichen Gehalts und ſind im Stande, auf dem Fleck zu wenden. Jhre
Bewaffnung ſoll in drei Stück ſchwerer Geſchütze beſtehen. Als Erfin
der des Modells wird ein früherer Arbeiter des Arman'ſchen Werfts,
Braſſens, genannt, welcher daſſelbe dem Kaiſer vorgelegt, worauf die
ſer den Bau eines kleineren Fahrzeuges (Souris) befahl, nach deſſen
Probe jetzt jene Kanonenboote konſtruirt werden.

Der Wetterprophet Mathieu de la Dröme, deſſen Tod
gemeldet worden, lehrt einmal wieder recht deutlich, daß Lächerlichma
chen den Getroffenen nicht immer todt ſchlägt. Leverrier wollte ihn
todt ſchlagen und doch wurden Mathieu's Almanache und Jahrbücher
in 400,000 Exemplaren durch die ganze Welt verbreitet. Bei den fran
zöſiſchen Bauern zumal hatten ſeine Prophezeiungen einen fabelhaften
Erfolg. Mathieu wandte ſich erſt nach 1851 im Exil dem Studium
der Naturwiſſenſchaften zu und Dilettant iſt er in denſelben geblieben.
Seine Correſpondenz war in den letzten Jahren ganz enorm. Mathieu
war ein ehrlicher Mann, nur, wie die meiſten Autodidakten, etwas
ſtark von ſeinen „Jdeen“ eingenommen. Seine Klugheit ging ſo weit,
daß er ſich vor einigen Monaten, als Näherſtehende ihm den Tod
ſchon auf dem Nacken ſitzen ſahen, noch in einem Schreiben an ſeine
beſorgten Freunde wandte und ſich ein langes Leben prophezeite. Der
Tod war nicht ſo gefällig, wie es der Mond verſchiedentlich dem No
ſtradamus II. geweſen iſt.

London, d. 20. März. Gewaltige Stürme raſen wieder an
den Küſten und richten große Verwüſtungen an. Jn den Tyne ſind
über hundert Schiffe eingelaufen, um ſich aus der offenen See zu ret
ten. Geſtern haben mehrere Fahrzeuge an der Oſtküſte Schiffbruch ge
litten eine Kohlenbrigg iſt vor Shields geſtrandet und ehe das ihr
zugeſchleuderte Rettungsſeil erfaßt werden konnte, in Stücke zerfallen,
die Mannſchaft wurde ven den Wellen weggeſpült. Nur dem Steuer
manne gelang es, ſich zu retten. Auch der heutige Tag wird leider
nicht ohne ſeine Unglücksfälle bleiben können.

Jn einem kürzlich publicirten Werke über den Jſthmus von
Suez findet ſich folgende Anekdote, deren buchſtäbliche Wahrheit der
Verfaſſer verbürgt; Er befand ſich im Eiſenbahnzuge von Kairo
nach Alexandria. Plötzlich ließ die Schnelligkeit nach und endlich
ſtand der Zug ganz. Man befand ſich zwiſchen zwei Stationen und
in anſtändiger Entfernung von beiden. Nach einigem Warten ſetzt ſich
der Zug wieder in Bewegung, doch in eine retrograde, indem er lang
ſam Kairo wieder zuſteuert. Auf's neue ſteht er; nach einigem Auf
enthalt endlich geht es vorwärts nach Alexandrig. Die Paſſagiere wa
ren in Zweifel, was ſie aus dieſem Jntermezzo machen ſollten und
nicht wenig überraſcht und indignirt, als ihnen, auf der Station end
lich angelangt, ohne Rückhalt der Grund des ſtattgehabten Aufenthalts
mitgetheilt ward. Einer der Heitzer hatte ſeine Mütze verloren und
der Locomotivführer hatte den Zug mehrere Meilen weit zurückgehen
laſſen, um ſeinem Freunde gefällig zu ſein. Nachdem man die Mütze
entdeckt, hielt der Zug, ſie ward aufgenommen und man ſetzte nun
die Reiſe weiter fort. Der Verluſt von mehr als einer Stunde Zeit
kam nicht in Betracht, wo es ſich um die Mütze des Heitzers handelte.

Nach einer neuern ſtatiſtiſchen Notiz giebt es in Preußen
in Oeſterreich 853,000, im übrigen Deutſchland

192,000; in Schweden 3200, in Frankreich 110,000, in England
42,000 und in Rußland 1,220,000.

Aus der Provinz Sachſen.
Schmiedeberg, d. 23. März. Geſtern, am Geburtstage

Sr. Majeſtät des Königs, verließen die beiden DepotSchwadronen
des Magdeb. Dragoner Regiments Nr. 6, welche bisher hier in Gar
niſon geſtanden, unſere Stadt um ſich nach den Elbherzogthümern
zu begeben. Vor dem Ausmarſche brachte der Commandeur, Rittmeiſter



Pfeffer von Salomon, auf dem Marktplatze Sr. Maj. dem Könige
ein Lebehoch und ſprach ſodann der Einwohnerſchaft für deren freund
liches Einvernehmen mit den Truppen ſeinen Dank aus, welchen der
Bürgermeiſter Schmidt mit herzlichen Worten und einem Hoch auf
das ganze Regiment erwiderte.

Polytechniſche Geſellſchaft.
e General Verſammlung am 16. Februar.

Herr Prof. Dr. Knoblauch ſprach über die Einwirkung der Dicke und Größe
von Metallplatten und Stäben auf die Höhe und Tiefe des damit erzeugten
Tones unter Anſtellung der betreffenden Verſuche und ging dann zu denſelben Ver
hältniſſen bei den Glocken über, indem er ſchließlich die betreffenden Naturgeſetze
mittheilte.

Herr Dr. Kohlmann machte auf den neuen Verſiegelungs- Apparat von
Kuhrmann aufmerkſam. Bei dem bisher üblichen Verfahren des Verſiegelns mittelſt
einer Siegellackſtange, die durch direkte Berührung mit einer Flamme erweicht wird
läuft man ſtets Geſfahr, durch den aufflackernden, abtropfenden Siegellack die Utenſilien

zu verunreinigen und ſich an Fingern und Händen ſchmerzliche Brandwunden zuzü
ziehen, namenklich wenn viele Siegel hintereinander anzufertigen ſind und der Lack in
Folge der anhaltenden Ueberhitzung zu dünnflüſſig wird. Mit kleinen Stücken darf
an deshalb den Verſuch kaum noch auszuführen wagen. Auch wird das Petſchaft
durch die wiederholte Berührung mit dem brennend heißen Siegellack bald ſo warm,
daß die Abdrücke undeutlich werden und theilweis ſogar daran feſtkleben. Dieſe Uebel
ſtände fallen bei Anwendung des neuen Apparates weg, indem der Siegellack in einem
von der Flamme durch eine doppelte Bodenplatte abgeſonderten Raume eben nur ſoweit
erhitzt wird, daß man die geſchmolzene Maſſe miktelſt eines cylindriſchen Holzſtabes
bequem auf die zu verſtegelnde Stelle aufträgen kann. Da der verbrauchte Siegellack
durch Nachſchmelzen ſtets wieder erſetzt wird ſo kann die Arbeit ununterbrochen und
bei einiger Uebung mit ſolcher Schnelligkeit ausgeführt werden daß z. B. in einer
Tabacksfabrik zwei Arbeiter in einer Stunde eirca 2400. Siegelabdrücke herſtellen kön
nen. Dabei hat man noch den vkonomiſchen Vortheil, daß man weit billigere Siegel
lackſorten als bisher zur Anfertigung eleganter und dauerhafter Abdrücke verwenden
kann, weil weder die feinen Harzöle, welche dem Lack die nöthige Zähigkeit ertheilen,
durch das Feuer zerſtört werden noch auch die Farbe des Lackes durch Verunreini
gung mit Ruß verſchlechtert wird Da das Bedenken ausgeſprochen wurde, daß die
mit dem Apparate angefertigten Siegel nicht feſt an dem Papiere haften möchten, ſo
wurde ein Verſuch mit der ordinärſten Sorte Siegellack und Packpapier, welche in der
hieſigen Poſtanſtalt verwendet wird, angeſtellt Die Feſtigkeit der angefertigten Siegel
ließ nichts zu wünſchen übrig indem ſie ſich nur mit Zerreißung des Papiers von
demſelben trennen ließen. Während der ganzen Dauer der Sitzung wurden drei Ap

parate im Gange erhalten es konnte ſich daher Jeder der Anweſenden überzeugen,
daß ſelbſt bei ſtundenlangem Gebrauche und richtiger Einſtellung der Dämpfe keine be
läſtigenden Dämpfe entwickelt werden. Dieſe augenfälligen Vortheile haben dem Ap
parate faſt überall ſchnellen Eingang bei Privaten und Behörden verſchafft, ſo daß

z. B. auf den Königl. Poſtämtern in Preußen bereits 200 Stück verwendet werden
Und an die K. K. Südbahn- Geſellſchaft in Wien allein in dem kurzem Zeitraum vom
15. Januar bis 23. Februar dieſes Jahres 185 Stück geliefert werden mußten
Außer den einfachen Verſiegelungs Apparaten fertigt die Fabrik von Kuhrmann auch
Apparate zum Verſiegeln der Flaſchen und Kruken, ſo wie zum Leimkochen; ſelbſt
zum Schmelzen von größeren Quantitäten Harz, Theer e. werden dieſelben in großen
Dimenſionen auf Beſtellung bei der Haupt Agentür für die Provinz Sachſen und
Thüringen bei Louis Klein hierſelbſt, Luckengäſſe Nr. 16, angefertigt.

Hierauf legte derſelbe halliſchen Kornbranntwein von Herrn Natho hier
vor, der dem echten Nordhäuſer in keiner Weiſe nachſteht. Hr. Mechanikus Drefs
hatte eine chemiſche Wägage und Hr. Sattlermeiſter Leopold eine Reiſetaſche
ausgeſtellt, die ſich durch ſolide Arbeit auszeichneten und allgemeinen Beifall fanden.

Hr. Giſeke zeigte die Leiſtungen einer Maſchine zum Ausringen der Wäſche,
die im höchſten Grade überraſchend waren, indem dicke wollne Decken faſt bis zur voll
ſtändigen Trockne ausgerungen wurden.

Der Vorſitzende Herr Oberbürgermeiſter v. Voß legte hierauf Rechnung über
die Ausgaben und Einnahmen des verfloſſenen Jabres, worüber die Verſammlung De
charge ertheilte. Nach Mittheilung des neuen Etats, der ebenfalls genehmigt wurde,
wählte die Verſammlung die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren Dr. Kohlmann,
Mühlenbaumeiſter Kühl, Drechslermeiſter Ritter ſämmtlich wieder, worauf ſchließ
lich die Verſteigerung der Doubletten aus dem Leſezirkel erfolgte. Die Neuwahl für
das vierte ſtatutenmäßig ausſcheidende Vorſtandsmitglied, findet in der nächſten Vor
ſtandsſitzung ſtatt.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien e
Dividenden. Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn nach vorläufigem Ab

ſchluß 16 Berlin Hamburger Eiſenbahn. Nach Vorſchlag der Direction für
Act. Lit. A. 109. Ruhrort-CrefeldKr. Gladbacher Eiſenbahn 3 h 3 Thlr.
5 Sgr. (excl. 3 o Zinſen), zahlbar v. April ab. AachenDüſſeldorfer Eiſen
bahn 22 Sgr. (excl. 3 Zinſen), zahlb. v. April ab. HamburgBerge
dorfer Eiſenbahn 6 incl. 409/0 Zinſen), zahlb. mit 31 Mark-Bco. am 29. April.

Buaieriſche Oſtbahnen: 1 Fl. (excl. 41 Zinſen). CottbusSchwie
kochſee Eiſenbahn 2 i 2 Thlr. 5 Sgr. Thüringiſche Bank 40, Jahlb.
mit noch 29 am 1. April 1865. AnhaltDeſſauiſche Landesbank: 6 auf die
Div.Scheine der alten Act. Lit. A. u. B. pro 64, ſoweit abgeſtempelt zuſammen
2 Thlr., zahlb. den 1. Mai. Frankfurter Bank 3 Fl. 30 r. Königsberger
Privatbank: 33 Thlr. Niederſächſ. Bank in Bückeburg: 6 (inel. 4 Hin
ſen), zahlb. mit noch 2 Thlr. Schweizer Llohd. 22 Schaffhauſer Bank
G 6/0. Solothürniſche Bank: 6 incl. 497 Zinſen. Freiburger Eanko
nalbank: 7 Berner Handelsbank: 41 Bank in Zürich 8 86Fres. Baſeler Bank Superdiv. 5 Alnſterdam Rotterdam Eiſenbahn
691), Gldn. Liverpool und London Aſſurance Comp. 40 Bremer Bank
7 18 Thlr. 18 Groote Gold. Erſte Preuß. HhypothekenAct.?Geſ. 690

2 Thlr. h Sgr. Preuß. National Verſ. Anſtalt 142 Berliner
JmmobilienAct.Geſ. 7 Kincl. 4 Zinſen) 2 Thlr. 15 Sgr. Berliner
PatentPapierFabrik: 89, Berliner Land und WaſſertransportVerſ.Geſ.:
30 Deutſche Feuer-Verſ.Act.Geſ. in Berlin: 79 14 Thlr. Hambur
ger Feuer Aſſekuranz Comp. von 1843 22 Mark 8 Schilling. Kölniſche Hagel
Verſ.Geſ.: 24 24 Thlr. Thuringia in Erfurt: 4 9 Thlr.Deutſch Croner Credit Verein 6 Vaterländ. Hagel-Verſ.Geſ. zu Elber
feld: 45 Thlr. WeſerDampfſchleppſchifffahrtsAct.Geſ. für Serie A. 1 Thlr.,
B. 6 Thlr. zahlb. 1. Junt. Berliner Handelsgeſ. nach Vorſchl. des Verw.Raths
e a für Fabrikation von Eiſenb.Bedarf. Nach dem Beſchluß des Aus
ſchuſſes 2 oVerloöſungen. MagdeburgWittenbergeſche Eiſenbahn PrioritätsObligatio
nen Verlooſung am 22. Februar, zahlb. am I. Juli. Großh. Heſſiſche 25 Fl.
Looſe 30. Verl. am 15. Febr., zahlb. am 15. Mai. Badiſche 35 Fl. Looſe Se
rienz. am 28. Febr. Prämienz. am 31. März. Oeſterreichiſche 190 Fl. Looſe von
1864, 4. Verlooſung am 1. März zahlb. am Juni. 40 Ruſſiſche Bank
Obligationen 3. u. 5. Serie (Metalliques) am 5/17. Februar, zahlb. am 1/13. Au
guſt. 41 Königlich Schwediſche Staatsanleihe von 1860 6. Verlooſung am
J. Februar zahlb. am 1. Mai und 1. Novbr. 30 Pariſer 500 Fr. Looſe von
1855 u. 1860 am 1. Februar, zahlb. am 1. März.

Konkurſe.
Banquier Carl Rummel zu Halle. Firma C. Roſe u. Co. zu Morl

(Kreisger. Halle a /S.). Handels Geſellſchaft Gebrüder Mylius zu Merſeburg.

7

Fabrikbeſitzer Dr. Georg Keßler zu Schkeuditz (Kreisger. Merſeburg). H sfraRNever zu Weißenfels (Kreisger. Naumburg). See er aus en
ler H. Brehme zu Quedlinburg Schneidermeiſter Wilhelm Mattheis zuCalbe al S. Kaufmann Wilhelm Trempenau zu Tornitz (Kreisger. Calbe g S

Bäckermeiſter Walter zu Berlin. Papier und Kurzwagrenhändler Enn
Ellenburg zu Berlin. I Kleiderhändler Simon Balll zu Berlin. Shndeſo-
geſellſchaft Gehliüch u. Beer zu Breslau. Schneidermeiſter u. Handelsmann
Jacob Kaelter zu Löwenberg. Buchbindermeiſter und Galanteriewaarenhändler
A. Wurms zu Brieg. Tuchfabrikant Adolph Kretſchmar zu Spremberg
Kaufmann Wolff Aron zu Poſen. Kaufmann Eugen An Bosque zu Labiau

Kaufmann A. Knobbe zu Neuenbürg (Kreisger. Schwetz). Kaufmann Mar
eus Cohn zu Bialla (Kreisger. Johannisburg). Kaufmann Hermann Jacobe
ſohn zu Poſen. Kaufmann J. Wiesberger zu Spillen (Kreisger. Ragnit)
Kaufmann Abraham Jacobſon zu Königsberg i. Pr. Kaufmann Simon Raue
ten berg zu Biſchofsburg (Kreisger. Röſſel). Handelsmann Moſes Loewene
ſt ein zu Stol. Kaufmann Joh. Friedrich Schubert zu Cöslin. Kauf
mann Friedrich Werner in Firma F. Werner zu Ruda (Kreisger. Beuthen in
O. -Schl.) Kaufmann Franz Hofzumahaus zu Ahaus Müller Heinrich

Bahten zu Beek (Kreisger. Duisburg). Steingut Fabrik W. Dieſinger zu
Luiſenthal (Kreisger. Saarbrücken). Handlungs- Geſellſchaft Droſſarerts u
Wickhuyſe zu Herford. Kaufmann und Fabrikant Theodor Mayer zu Düſſel
dorf. Kaufmann Robert Reinheckel zu Düſſeldorf. Kaufmann Carl
Höhnbaum zu Rodach. Fruchthändler Heinrich Sötebier zu Münſter
Handelsmann Friedrich Houven zu Deutz (Handelsger. Cöln). Cuſter u. Co.
zu Rheineck. Firma Joſeph Blachſtein zu Leipzig. Kaufmann Theodor
Meinhold zu Glauchau. Agentur und Commiſſtonsgeſchäft Andr. Friedrich
Meyer in Firma Dtto Friedrich Meyer zu Hamburg. Schafwollſpinner Baum
wald und der Wollhändler E. Verr zu Brünn. Schafwollwagren Fabrikanten
Anton Pattermäann zu Prichowitz. Baumwollweb Firma E. S. Kohn zu
Widach in Böhmen. Firma E. J. W. Wockatz zu Stockholm. Actienge
ſellſchaft der Stockholmer Knopffabrik. Thomas Stirling Begbie zu London

PeſtalozziZweigverein für Halle und Umgegend
Zu der künftigen Donnerstag den 30. März Abends 8 Uhr,

im Kronprinzen ſtattfindenden GeneralVerſammlung werden die
ordentlichen und Ehrenmitglieder des obengenannten Vereins hierdurch
ergebenſt eingeladen (1. Vorſchläge zur Vertheilung; 2. Mittheilungen.)

Halke, den 23. März 1865. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 22. bis 23. März.
a epreerüza c Die Hrrn. Kaufl. Beyer a. Heinichen, Thillmann a. Elberfeld

Thieme a. Berlin. Hr. Rittmſtr. a. D. Baron v. Neumann m. Dienerſch. a.
Gerbſtädt. Hr. Baron v. Oelſen a. Altmocken. Hr. Rent. Radecke m. Sohn
g. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Dr. Sander a. Köthen. Frau Gutsbeſ. Haack a.
Brehna.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Jlke u. Ernſt a. Berlin Dürrenberg a. Eſch
wege, Meiſter a. Greiz, Winterfeld a. Mainz, Hauſchild a. Düſſeldorf, Gutmann
a. Magdeburg Refert a. Leipzig, Schademann a. Bern.

Gojcdner Wing. Hr. Reg.Rath Mathät a. Berlin. Hr. Dr. phil. Eggers m.
Frau a. Hamburg. Hr. Unternehmer Fiſcher a. Nordhauſen. Hr. Gymnaſial
Lehrer Ludwig a. Bonn. Hr. Jngen. Schilling a Brüſſel. Die Hrrn. Oekon.
Baumgart u. Knaut a. Glogau. Die Hrrn. Kaufl. Storch g. Haspe, Bornträ
ger a. Prag, Kray a. Dresden, Uhlich a. Berlin Thümmler a. Lüttich, Schlicke
a. Ludwigshafen a. Rh., Adler a. Magdeburg Pohle a. Elberfeld.

Gold nern Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Vorreuter a. Weſel Wertheim a. Rothen
burg, Treuding a. Berlin Herber a. Hamburg Mangold g. Mainz, Braun a.
Nordhauſen Haſenzahn a. Magdeburg Bamberg a. Altenburg. Hr. Amtm. Hil
lig a. Roitſch.

Stadt Kam burg Die Hrrn. Amtl. Spielberg a. Kelbra, Scheller m. Frau a.
Bündorf. Die Hrrn. Kaufl. Hertz a. Köln, Ernſt a. Leipzig, Kühner a. Braun
ſchweig, Reichel a. Eisleben, Halbrock a. Stadtberge, Hornig a. Magdeburg Ha
mann, Hirſch u. Proskauer a. Berlin.

Mente's Mötel. Hr. Maſchinenbaumſtr. Brüßhover u. Hr. Kaufm. Schmücker
a. Berlin. Hr. Oekon. Finger a. Deutleben. Hr. Lieut. v. Remſtedt a. Aſchers
leben. Hr. Rechtsanwalt Hr. Sander a. Köthen. Hr. Grubenbeſ. Wozbeck a.
Förderſtedt. Hr. Kaufm. Dingeldey a. Chemnitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 832,40 Par. L. 331,16 Par. L. 330,93 Par. e. 331,00 ar 2.
Dunſtdruck 0,/48 Par. L. 1,01 Par. L. 0,90 Par. L. 0,80 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 67 pCt. 63 pCt. 79 pCt. 70 pCt.
Luftwärme 10,6 G. Rm. l 2,3 G. R. 6,0 G. R 6,3 G. Nun

Börſen Verſammlung in Halle
am 23. März 1865.

v Wegen knapper Zufuhr etwas lebhafteres Geſchäft und etwas höhere
reiſe.

Weizen: 170 72 W 47 49 bez.
bez.

Roggen: 165 W 36 bez. 168 36 37 bez.
Gerſte: unverändert 140 27 28. bez. 150 30 31.
Chevallier 150 W 33 bez.
Hafer: P. 100 W 23 23 bez.
Kümmel: 9 10 bez.Kleeſaat: roth 20—21 bez. fein weiß 14 16 Stein

klee 7 7 bez.Rap s und übrige Delſorten ohne Angebot.
Stärke: in kleinen Poſten 5 bez.
Spiritus: ohne Geſchäft.
Rübsle 12 bez.
Solaröl: nach Qualität 7 7 ab Fabrik.
Rohzucker ordinär weiß 600 Etr. à 102 bez.
Rübenſyrup: Loco u. Lieferung 1 geford. u. bez.
Pflaumen: unverändert 4 geford.
Heu u. Stroh unverändert.

Marktbericht.
Halle den 23. März. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und

der Börſe. Weizen 1 28 9 bis 2 3 9 pro 84-87 e
gen 13 L 9 bis 1 16 3 pro 81 85 erſtevis 8 9 pro 69 74 28, Hafer 28 bis 29
pro 49 Heu pro Eentner I Langſtroh pro Schock à 1200 eö.

8 Die Polizeiverwaltung.
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Bekanntmachungen.
n

Bekanntmachung.
Die Herzoglich Anhaltiſche Oomaine Sorge,

bei Lindau an der Chauſſee von Zerbſt nach
Loburg gelegen, wozu außer den ſämmtlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden

2 Morgen 170 [Ruthen Gärten,

608 13 Aecker,77 104 Wieſen,70 76 Anger,1 156 Holzung,s 72 Wege Gräben,Teiche u. Raine,
819 Morgen 51 I Ruthen in Summagehören,
ſoll auf 18 Jahre vom 1. Juli 1865 bis da
hin 1883 öffentlich auf das Meiſtgebot verpach
tet werden.

Es iſt hierzu Termin auf den 2. Mai d. J.
Vormittags 10 bis 12 Uhr im Sitzungszimmer
der unterzeichneten Herzoglichen Regierung an
beraumt worden, wovon Pachtliebhaber hierdurch
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt werden,
daß die Pachtbedingungen und die Domainen
karte vom 1. April e. ab in unſerer Kanzlei
eingeſcehen, erſtere auch gegen Erſtattung der
Copialien in Abſchrift bezogen werden können.

Die Pachtbewerber haben vor Beginn des
Termins über ihre Vermögenslage und ihre Be
fähigung zur Uebernahme und Führung der
Wirthſchaft ſich auszuweiſen und zur Siche
rung ihrer Gebote eine Caution von 500
zu hinterlegen.

Deſſau den 18. März 1865.
Herzogl. Anhalt. Negierung,

Abtheilung für Domainen und Forſten
von Wolfframsdorff.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt und bevölkerter Landſchaft

fungirt zur Zeit nur 1 Wundarzt J. Kl. im
vorgerückten Alter. Die recht ſchleunige Nieder
laſſung eines promovirten Arztes, welcher ein
ſehr gutes Auskommen hier haben würde, wird
dringend gewünſcht. Nähere Auskunft ertheilt
die unterzeichnete Behörde

Schmiedeberg Provinz Sachſen),
den 21. März 1865.

Der Magiſtrat.(gez.) Schmidt. Klaebe. Voigt. Becker.
Ein Haus hier, in guter Lage, mit 2596

verſichert, Miethsbetrag 350 iſt zu ver
kaufen durch Wilke, Juſtizrath.

Bau Lieitation.
Der Bau eines neuen Armen und Nacht

wächterhauſes zu Kleinkugel, veranſchlagt
auf 535 7 ſoll den 29. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr im Wirthshauſe daſelbſt
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Bedingungen Zeichnung und Koſtenanſchlag
können beim Unterzeichneten eingeſehen werden.

Kleinkugel, den 24. März 1865.
Der Schulze Walther.

Gaſthofs Verpachtung.
Das hieſige GemeindeSchenk und Backhaus

nebſt 4 Morg. Feld ſoll vom 1. Juli d. J. ab
auf ſechs hintereinander folgende Jahre am
11. April d. J. Nachmittags I Uhr
in hieſiger Schenke“ öffentlich und meiſt
bietend verpachtet werden. Bäckerei wird jetzt
ſchwunghaft betrieben. Pachtluſtige werden mit
dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden.

Beyernaum burg b. Sangerhauſen,
den 22. März 1865.

Der Ortsvorſtand.
Patzſchke.

Stettiner land wirthſchaftliche Ausſtellung
vom 16. bis 21. Mai 1865.

Den Verkauf unſerer Looſe à 10 welche gleichzeitig als Eintrittskarten dienen, haben
wir für die Provinz Sachſen dem Herrn Verd. Rancdiel in Halle a/S. übertragen.

Stettin, den 17. März 1865
Das Aussteltungs- Comité

Kurtz.
Programme und nähere Auskunft verabreiche reſp. ertheile ich gern.

Halle, im März 1865.
Ferd. am del,Haupt Collecteur für die Provinz Sachſen,

Leipzigerſtraße Nr. 103, im „goldenen Löwen“.

in ad SurlZza, SanG netender Whitr. Misenba lam
Erziehungs- Anſtalt für nur 20 Knaben der höheren Stände.

Bei gewiſſenhafter geiſtiger und leiblicher Pflege, werden die Zöglinge für die Mittel
klaſſen höherer Lehranſtalten gründlich vorbereitet. Nähere Auskunft ertheilen gütigſt- Die
Herren Rector Br. Anton in Roßleben, Prof. Br. Keil und Pred. Prof. Dteſe in
Schulpforta, ſowie der Vorſteher Br. Nieſe. Proſpecte gratis.

Victoria Drillmaschine (Schöpflöffel-Syſtem,Scharhebel),

unſere neue, weſentlich vereinfachte und verbeſſerte Conſtruction, deren garantirte
Leiſtungen denen der beſten engliſchen mindeſtens gleich, liefern wir in 6 Fuß Breite zu 11 Rei
hen mit Vorderſteuer für 130 ab Fabrik;
7. zur Breitſaat eingerichtet 6

je zwei Reihen mehr 14 zweite Säewelle

Dazu gehörige S fthſche Pferdehacke, Salzmündener Conſtruction, für alle
Reihenweiten von 9 24 Zoll zu 60 67

Berlin, 114/115 Gartenſtraße.
3 Häufelſchare 5

Schneitler Andre
Verkauf eines Café und Oonditorei.

Jn einer lebhaften Kreis und Fabrikſtadt, mit doppelter Garniſon, der Provinz Sachſen,
iſt eine ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge betriebene Comclätoref, verbunden mit Rüer-
und Café Restaurant veränderungshalber ſofort zu verkaufen.

N. A. Reinhavedlt, Halle a/S., Karzerplan Nr. 1.anzuzahlen. Adreſſen empfängt
600 ſind ſogleich

Naumburg a. d. S., d. 13. März 1865.
Der hieſige Magiſtrat hat in der ſchönſten

Lage unſerer Stadt zur Erweiterung derſelben
einen neuen Stadttheil projectirt,
der neben der geſunden Lage zugleich das ſchöne
Panorama der reizenden Gegend bietet, und
durch Promenade mit der Stadt in Verbindung
gebracht wird. Zu näherer Auskunft von Bau
ſtellen und Anfertigung von Zeichnungen c. c.
empfiehlt ſich C. NRiedling,

Zimmermeiſter.
nUeber verkäufliche Güter

jeder Größe i. d. Prov. Preußen, Pommern u.
Poſen, wie z. B. i. d. wärmſten u. gelegenſten
Kreiſen Weſtpreußens:
Ein Gut v. c. 600 M., meiſt. Weizb., m. S.

100 S. Weiz. u. 140 S. Roggen, c. 500
Sch. u. gut. Geb. für 45 Mill.

Ein Gut von e. 1000 1100 Mg., m. e. 70
M. Rips, 100 S. W., 100 S. R. u. ſtark

Jrnov., incl. e. 500 Sch. f. 70 Min.
giebt ſtets Auskunft T. Tesmer in Dan-
zig, Langgaſſe 29, G.A. U. H.A. f. d. Preuß.
Hypoth.Act.B.

Wegen Wirthſchafts Veränderung will ich
7 Stück hochtragende junge Kühe,

24 einjährige Schaafe,
40 Hammel, und
2 geſunde, kräftige, 6jähige Rappen,

ohne Abzeichen,
Sämmtliches Vieh iſt gut genährt.

Der Oekonom Friedrich Weiſe
in Holleben.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Modewaaren- Geſchäft wird

ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehe
ner junger Mann geſucht. Näheres gr. Stein
ſtraße Nr. 5.

verkaufen.

Eine ſchön gelegene Villa im Bad Wit-
te ind iſt wegen Todesfall zu verkaufen oder
zu verpachten. Näheres gr. Steinſtr. Nr. 5.
3 Ein Gut in der Nähe Leipzigs mit 60

cker (eirca 130 Morgen) mit vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar, gutem Boden,
Lehmunterlage eignet ſich zur Anlegung einer
iegelei), kann ſofort erkauſt und übernommen

werden. Das Nähere unter B. 47. poste
rest. Leipzig, franco.

Ein gebildeter junger Mann welcher ſich
der Land wirthſchaft widmen will, findet als
Oekonomie Lehrling Stellung auf dem Vorwerk
Unter-Röblingen bei Schraplau und kön
nen Reflektanten mit mir in Unterhandlung

treten. J. Göldner,OekonomieIJnſpector.

Eine gute Amme vom Lande iſt zu haben
u. ſ. ordentliche Mädchen

Frau Ehricht Schülershof Nr. 4.

I Lehrling ſucht Ed. Giebeler,
Bäckermeiſter, gr. Steinſtraße 52.

Ein Oekonom in geſetzten Jahren mit den
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stelle als
Jnſpector oder Verwalter. Gef. Offerten beför
dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein verheiratheter, erfahrener Kutſcher, mit
guten Atteſt. u. in der Landwirthſchaft bewan
dert, ſucht baldigſt eine Stelle. Näheres durch

Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtraße 24.
Jn den Regierungs Bezirken Erfurt und

Merſeburg werden für eine deutſche Feuer
Verſicherung Special Agenten geſucht gefällige
Offerten werden unter Chiffre F. S. poste re-
stante Erfurt franco erbeten.

Ein milikairfreier junger Mann welches bis
jetzt in mehreren Colonialwaaren-Geſchäften en
gros und en detail ſervirte, ſucht unter beſchei
denen Anſprüchen eine entſprechende Stelle für
Comtoir oder Lager. Die beſten Referenzen ſte
hen ihm zur Seite.

Gütige Offerten erbittet man unter A. L.
65 poste restante Langensalza.

Ein tüchtiger Nadlergehülfe, welcher ſich be
ſonders auf Vogelkäfige und Drahtſtrickerei ver
ſteht, findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei
Julius Behr, Nadlermeiſter in Cöthen,
Schalauniſche Straße. Reiſekoſten werden bei
einiger Brauchbarkeit vergütet.

Ein tüchtiger OekonomieVerwalter und eine
desgl. Wirthſchafterin finden ſofort gute Stel
lung mit 120 reſp. 80 Salair durch

E. A. Hofmann, Bärgaſſe 11,
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami

lie, welches ſchon mehrere Jahre in einem grö
ßeren Materialgeſchäft thätig war, ſucht zum
1. Mai oder auch ſpäter eine ähnliche Stelle.
Näheres zu erfahren bei J. Järgen, Klei
dermagazin in Weißenfels.

Ein ordentlicher Reſtaurationskellner wird zum
1. April geſucht, Neumarkt Nr. 40, Leipzig.

Ein Kellner wird geſucht im „Prinz von
Preußen in Bitterfeld.

Ein unverheiratheter Menſch, welcher Oeko
nomie verſteht, erhält bei hohem Gehalt Stelle
als Verwalter oder Hofemeiſter durch

Fr. Binneweiſßs, Barfüßerſtr. 16.



9Der Leopold ſche Benſt-Syrup,
ſäurefreies, aus den Blüthen der heilſamſten Alpenkräuter und canariſchem Rohrzucker bereitetes,
gegen Bruſtz, Hals und Lungen-Affectionen außerordentlich wohlthuendes Haus
mittel iſt nur allein echt zu haben

in den bekannten Niederlagen des R. F. Daubitz' ſchen Kräuter Ligneurs.

Halle a. d. S Das General Depot.Ferd. Randel.
Jn Halle a S. Herr C. Fiüs ler und Herr C. I. Wieba ch
Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch. Jn Wettin Herr Franz Noth.

Die kleine Flaſche koſtet 6 die mittle 11 die große 20
I 95 Flaſchen in Halle in 2 Tagen abgeſetzt, 400 Flaſchen theils als Eilgut, theils

als gewöhnliches Frachtgut unterwegs.

Das Neueſte und Eleganteſte in weißen baumwollenen und farbigen wollenen Bett
decken in dem ſchönſten Blau, Grün, Ponceau c. empfiehlt

Wilh. WalterLeipzigerſtraße Nr. 92, im Hauſe des Herrn G. Kohlig.

Zur bevorstehenden Frühjahrs- Saison
iſt mein Lager auf das Vollſtändigſte aſſortirt.

Auch mache ich zu den Examen auf vor jährige Kinder Vinhämge zu ſehr
herabgeſetzten Preiſen aufmerkſam

Gr. Steinſtr. 5. Feinréch Stephan Gr. Steinſtr. 5.
Tapetenmhaunelluumg gr. Ulrichsſtraße Nr. 9, 1 Treppe.

Den Empfang neueſter Deſſins von Tapeten, Vordüren und Rouleaurx, vom
Feinſten bis zum Geringſten, zeigt ergebenſt an C. Maseberg.

Modelle zum Decoriren der Decken und Wände liegen zur Anſicht.

Gardinenbretter, Halter und Quaſten ſowie Lamnbreq ums über weiße

Gardinen empfiehlt C. Maseberg.Bettſtellen in allen Holzarten, ſowie Stahlfedermatratzen, dauerhaft und billig,
empfiehlt O. Maseberg, Tapezier u. Decorateur, gr. Ulrichsſtraße Nr. 9, 1 Treppe.

C Bergmann's Theergeite, wirkſamſtes Mittel gegen alleHautunreinigkeiten, empf. à St. 5.

Jn Alsleben: Apotheker A. Kolbe, Jn Naumburg: R. Löblich,
Artern: Apotheker Sondermann, Debra: Apotheker Mecker,
Bitterfeld: W. Kongehl, Querfurt: M. A. Schinid,
Brehna: Apotheker Simon Roßleben: Apotheker Raaer,
Delitzſch S. Mellbaen, Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Düben: M. Schultze Schafſtädt: Apotheker Mellwig,
Dürrenberg Apotheker Riehter, Teutſchenthal Carl Role,
Eilenburg: R. BorniKocel, Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Eisleben: C. Woreh e Schmäcdlt, Z2Beißenfels: R. Matesehke,
Lauchſtädt Apotheker SchenKe, Wiehe: Apotheker Man
Löbejün: W. Rucdllos, Zeitz: A. Mueh.Merſeburg Sämmtliche Apotheker,

Haupt Depoöt in a e bei A. Hemtae, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Ohber Ungarn und Tokayger- Weilne.
Da mit dem Eintritt warmerer Jahreszeit Verſendungen dieſer Weine nicht gut thunlich

ſind, ſo bitten wir die für die Herren C. W. Hell wſg Sohn in Rawwicz uns
zugedachten Aufträge hierfür uns noch im Laufe dieſes Monats und April zukommen zu laſſen.

Halle, d. 21. März 1865.
W. Mersten Co.Barfüßerſtraße Nr. 6, I. Etage.

Sonntag den 26. e. bis Montag Mittag
n wir im Gaſthof zum „Deſſauner“ in Gröbzig

mit einem Transport guter ſtarker Jüdländer Pferde an
s weſend, und Dienstag den 28. e. treffen auf der
pe“ bei Landsberg beim Gaſtwirth Reiter ein

S. e eDas Wochenblatt u. Dorf
bezirksanzeiger f. d. Städte Wettin, Cönnern,
Löbejün, Zörbig c. u. deren weiteſter Umgeb. beg.
k. 1. April ein neues Quartal. Beſtell. neh
men unſ. Boten u. Expeditionen u. d. K. Poſt
exped. entgeg., pro Quart. Bei d. weit.
Verbreit. d. Blattes ſind Anzeigen ſehr wirkſam.

Wettin Bruno Knauff.
Die Wettiner Buchdruckerei
fertigt ſauber u. billig alle Arten Druckaärb.,
feine Karten, Rechnungen, Wechſel, Quittungen,
Tabellen, Liniaturen c. u. hält vorräth. Formul.
f. Magiſträte, Landwirthſchaft, Kirche, Schule c.

Br. Knauff, Buchdruckereibeſitzer.

Möbel- Verkauf.
Wegen ſchneller Verſetzung ſteht zum Ver

kauf: Eine Servante, Sopha Kleiderſchrank,
Spiegel, Stühle, Küchenſchrank, Tiſche u. dgl.
mehr Martinsgaſſe Nr. 4.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

„„Knei

Unterzeichneter empfiehlt zur bevorſtehenden
Ausſaat Futterrübenkern lange rothe Pfahl,
flaſchenförmige Rieſen, Zuckerrübenkern, alle
Sorten Gemüſeſaamen und viele neue Blumen-
ſaamen von Mitte April, Gemüſe u. Blumen-
Pflanzen. E. Berendt, Handelsgärtner,

in Oſtrau
Eiſenguß in leichten und ſchweren Stücken

fertigt gut und ſchnell

A. Waatz,Fabrik für Drillmaſchinen, Düngervertheiler
und Pferdehacken,

a. d. Bahnhöfen.
Ein Laden mit Ladenſtube am Markt

u vermiethen. Zu erfragen bei Hrn. Ferd.
iedero.

ſegt Tapetenempfiehlt in großer Auswahl
Emil Brandes
in Lauchſtedt.

Rüben-Saamen, garantirt
echt u. Keimn fähig bei

J. G. Mann Söhne, Halle a/S.

aus ächtem aller Guiamno, ſehr kräftig
und wirkſam, empfehle den Herren Oekonomen
Carl Näumann, gr. Ulrichsſtraße Nr. 30

Gegen Zahnſchmerzen.
Zum augenblicklichen Stillen derſelben
iſt F. Schott's neuerfundener „MXxtract
Raclix als ſicherſtes Mittel zu empfehlen.

Preis pr. Flacon 8 zu haben bei
A. entze, früher W. Messe,

Schmeerſtraße 36.

Seine anerkannt gut gearbeiteten Rrüllen
u. dgl. empfiehlt zu außergewöhnlichen Preiſen
E. Hagedorn, Opticas, Markt 18,

neben der Hirſchapotheke.

Für Confirmandinnen empfehle ich eine große
Auswahl in Taffetmänteln zu billigſten Prei
ſen, ſowie Beduinen und Radmäntel in Wolle
ſchon von 2 an, nur bei

T. Schmul, Leipzigerſtr. 6.

Drahtſeile, à 2 bei
e S age s GoEinige gute Arbeitspferde verkaufte

G. Ufer, „Orei Kugeln.“
Die Verleumdung, die ich gegen die Frau

Kirchhof in Sietzſch ausgeſprochen, erkläre

und erkläre dieſelbe als eine rechtſchaffene Frau.
Friederike Fiedler.

ſine Zapf in Tornau nehme ich hiermit zu

rück. H. Encke.Bekanntmachung.
Pfänder werden verſetzt und eingelöſt durch

das conceſſtonirte Pfandbeſorger- Geſchäft von
H. Schlag, gr. Märkerſtraße 18.

Stadttheater in Halle.
Repertoſre.

Freitag den 24. März.
A. Weirauch. Benefiz für Hrn. Mage-
ner: Fünfzehn Minuten hinter den
Coultſſen, Schwank in 1 Akt. Des
Friſeurs letztes Stündlein, Soloſcherz.
Ein Rendezvouns in Wittekind,
oder Eine Heirath durch den Hal
liſchen Courier, lokaler Schwank in 2
Bildern. Dann Einer, der durchaus
ſitzen will, Schwank mit Geſang. Zum
Schluß Herrmann und Dorothea,
Liederſpiel in 1 Akt von A. Weirauch.

Schulze „Hannemann und Auguſt
Herr Weira uch.

Zur Nachricht.
Herr Weirauch wird ſein Gaſtſpiel noch um

fernere 6 Rollen verlängern.

Ein grauer Hofhund iſt abhanden
gekommen. Zu melden beim Gaſt-
wirth in Büſchdorf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
Friederike geb. Auſt von einem kräftigen
Jungen beehrt ſich Verwandten und Freunden
hiermit anzuzeigen Adolph Meißzner.

Halle, den 23. März 1865.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

zriederike Neißhauer,

arl Spott. SBageritz. Sietzſch.

Pa. Gr weissen Zucker

Superphosphat

ich für unwahr und nehme ſolche hiermit zurück

Die Beleidigung gegen die Frau Joh. Ro

Gaſtſpiel des Herrn

S S
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Extrablatt zu Nr. 71 der Halliſchen
Halle, Freitag den 24. März 1865.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 23. März 3 Uhr 55 Minuten Nachmittags.
Angekommen in Halle den 23. März 6 Uhr 15 Minuten Nachmittags.

Berlin, Donnerstag, den 23. März. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes gab der
Kriegsminiſter v. Noon folgende Erklärung ab: Die dreijährige Dienſtzeit iſt ſtets Geſetz geweſen und wird
Geſetz bleiben, bis eine Vereinbarung der Geſetzfaetoren ſie abändert. Die dreijährige Dienſtzeit iſt nicht eine
Beſonderheit der Reorganiſation; ſie iſt nöthig zur Ausbildung der Preußiſchen Armee. Sie vernichtet nicht
die Landwehr, ſondern bildet ſie aus. Man wirft uns Vertrauensmangel vor; derſelbe iſt begründet genug.
Die Regierung legt entſcheidendes Gewicht auf das Votum des Hauſes über die Anträge des Budgetsberichts.
Wenn dieſelben angenommen werden, weiß die Regierung, wohin das Haus zielt das iſt Machterweiterung
des Hauſes, die Verringerung der Verfaſſungsrechte der Krone. Es iſt uns gerathen worden, das Portefeuille
aufzugeben, der König hat aber kein Vertrauen zur Majoritätspartei; das Miniſterium einer anderen Par-tei ba nicht das Vertrauen des Hauſes. Wenn das Miniſterium bleibt, geſchieht es nur aus Pflichtgefuhl.
Sie fordern Kammerauflöſung; die Regierung kennt und ſchätzt die Parteiörganiſation des Hauſes und weiß,
daß die gegenwärtige Sachlage e Ausſicht auf Erfolg bietet gegenüber dieſer Organiſation. Der Zu
kunft bleibt es vorbehalten, ob die Regierung Mittel ſindet, in die Parteiorganiſation einzugreifen. Verſu-
chen Sie, wie weit Sie mit der Erweiterung der Anſprüche des Hauſes gelangen. Die Regierung hat bis
zum Augenblick die Verfaſſung feſtgehalten und hält noch daran. Wir ſind feſt der Abſicht, den geſtörten Zu
Fand zu retabliren, ſoweit er alterirt iſt. Dazu müſſen Sie die Hand bieten; verſchmähen Sie dies, dann han
delt u nicht mehr um die Rechtsfrage, ſondern um die Exiſtenzfrage. Nun wählen Sie! (Große Be
wegung).

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle
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